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W III. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Sierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der 


Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs - Voft- 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


IJaſeraten⸗Augahme auswärts: Strasbur J. 
wra za Wallis, Buchhandlung. 
ranbenz: 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Für das nüchſte Quartal 


bitten wir die Erneuerung des Abonnements 
auf die 


„Thorner ifdenfihe Zeitung 


nebſt Illuſtrirter Sonnkagsbeilage 


umgehend 


zu bewirken, damit beim Beginn des 
nächſten Quartals eine unliebſame Unter⸗ 
brechung in der Zuſtellung durch die Poſt 
vermieden wird. 


Man abonnirt auf die 


„Thorner Ofdeutſche Zeitung‘ 
bei allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern, 
in den Depots und in der 
Expedition, 
Brückenſtraße Nr. 34, parterre. 


Das Vereinsrecht. 


Die Verhandlung des Reichstags über den 
Antrag Baſſermann und Gen. hat den Beweis 
eliefert, daß die in dem preußiſchen und einer 


. Reihe anderer partikularen Vereinsgeſetze ent⸗ 


die Stele jener Beſchlüſſe treten ſoll, die Mit⸗ 
teilung machen, daß das Bedürfnis einer Reform 
des Vereinsgeſetzes bezüglich des Verkehrs der 


Vereinsrecht noch etwas reaktionärer zu ge⸗ 


faſſende Reform. Wie ſteht nun der Bundes⸗ 


v. Stumm, d. h. im Sinne der Verſchärfung 
der Geſetze. 


Wege dieſe „Reform“ herbeizuführen iſt, hat 


haltene Beſtimmung, welche politiſchen Vereinen 
verbielet, 
treten, von keiner Seite mehr verteidigt wird. 


mit einander in Verbindung zu 
Selbſt der Sprecher der Konſervativen, die 
allein gegen den Antrag Baſſermann ſtimmten, 
hat anerkannt, daß das Verbot des Inver⸗ 
bindungtretens für die Vereine mit den heutigen 
Verkehrsverhällniſſen nicht mehr vereinbar ſei; 
er hat nur den Wunſch, daß die Be⸗ 
ſeitigung dieſes Verbots benutzt werde, um das 


ftalten, als es jetzt ſchon iſt. Herr v. Stumm 
erklärte pathetiſch, er würde es als einen Be⸗ 
weis der Schwäche des Bundesrats anſehen, 
wenn er einfach dem Antrage Baſſermann zu⸗ 
ſtimmen würde ohne Garantie für eine um⸗ 


rat zu dieſer Reform? Staatsſekretär von 
Bötticher hat bei der zweiten Beratung des in 
der Kommiſſion beſchloſſenen Reichsgeſetzes betr. 
das Vereins⸗ und Verſammlungsweſen mitge⸗ 
teilt, der Bundesrat habe ſich im Jahre 1894, 
d. h. bei der Beratung der Umſturzvorlage 
mit der Frage beſchäftigt, in die ſog. Umſturz⸗ 
vorlage auch Vorſchriften über das Vereins⸗ 
und Verſammlungsrecht aufzunehmen. Sämt⸗ 
liche Regierungen aber ſeien zu der Ueber⸗ 
zeugung gekommen, daß es ſich nicht empfehle, 
dieſen Weg zu betreten. Für die Mehrzahl 
der Regierungen ſei der Umſtand maßgebend 
geweſen, daß man an den geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen in den einzelnen deutſchen Staaten 
auf dem Gebiet des Vereins⸗ und Verſammlungs⸗ 
rechts, die dem Bedürfnis vollſtändig genügen, 
nicht zu rütteln wünſche. Darnach beſteht alſo 
bei der Mehrheit der Regierungen kein Be⸗ 
dürfnis einer „Reform“ im Sinne des Herrn 


Im Gegenteil, auf Grund der 
Verhandlungen, welche über die Beſchlüſſe des 
Reichstags vom 3. Juni ſtattgefunden haben, 
konnte Miniſter v. Bötticher bei der Beratung 
des Antrages Baſſermann und Gen., der an 


Vereine unter einander von der Mehrzahl der 
Regierungen anerkannt werde. Demnach beſteht 
alſo ein vollkommenes Einverſtändnis zwiſchen 
der großen Mehrheit des Reichstags und des 
Bundesrats darüber, daß das Verbot der Ver⸗ 
bindung politiſcher Vereine aufgehoben werden 
muß. Ueber die weitere Frage, auf welchem 


ſich zwar der Bundesrat noch nicht ſchlüſſig 


gemacht. Herr v. Boetticher aber gab zu 


Sonntag, den 2i. Juni 


Expedition 


Ind 
Köpke. 


verſtehen, daß die einzelnen Regierungen die 


Sache in erſter Linie partikular regeln wollen. 


Abg. Bachem entgegnete, es liege alſo die Ge⸗ 
fahr vor, daß in jedem der 22 Vaterlän der 
die Reform verſucht werde; ob ſie überall ge⸗ 
lingen werde, ſei doch ſehr zweifelhaft. Er 
möchte lieber den Bundesrat bitten, ein einheit⸗ 
liches Vereinsrecht zu ſchaffen. Zu welchem 
Zweck iſt denn die Kompetenz des Reichs in 
Sachen des Vereins⸗ und Verſammlungsrechts 
feſtgeſtellt worden, wenn in einer Frage, die 
rationell nur durch ein Reichsgeſetz geregelt 
werden kann, die einzelſtaatliche Geſetzgebung 
in Thätigkeit tritt? Die Organiſation der 
politiſchen Parteien iſt ihrer ganzen Natur 
nach nicht auf die Einzelſtaaten beſchränkt. 
Die Hinderniſſe wegzuräumen, welche dem 
Verkehr der lokalen Vereine zur Zeit entgezen⸗ 
ſtehen, kann demnach nur Aufgabe der Reichs⸗ 
geſetzgebung fein. Es handelt ſich eben nicht 
um ein ſpezifiſch preußiſches oder bayeriſches oder 
heſſiſches, ſondern um ein allgemeines Bedürfnis 
dem vollſtändig nur durch ein Reichs⸗ 
ge'eß genügt werden kann. Wollle der 
Bundesrat den Antrag Baſſermann ablehnen 
und alſo den Einzelregierungen, in deren Gebiet 
den politiſchen Vereinen die Verbindung unter 
einander verſagt iſt, das Weitere überlaſſen, 
jo wäre das ein neuer Sieg der partikulariſtiſchen 
Reaktion. Miniſter v. Bötticher hat zwar 
wiederholt, daß für den Bundesrat die Frage 


noch eine offene ſei, aber er hat, wie er ſagte, 


den Eindruck gewonnen, daß einzelne Regierungen 
den Weg der Partikulargeſetzgebung verzögern. 
Die Abweſenheit des preußiſchen Miniſters des 
Innern läßt vermuten, daß der Staalsſekretär 
im Reichsamt des Innern jenen Eindruck in 
ſeiner Eigenſchaft als Vizepräſident des preußiſchen 
Staatsminifteriums gewonnen hat. Fühlt 
Preußen wieder einmal das Bedürfnis, an der 
Spitze der partikulariſtiſchen Reaktion zu 
marſchiren? 

— . — 


Vam Reichstage. 

8 109. Sitzung vom 19. Juni. 

Am Bundes ratstiſche: Staatsſekretär v. Bötticher, 
Staatsſekretär Nieberding, Geheimrat Planck und 
andere Kommiſſarien. Auf der Tagesordnung ſteht 
die zweite Leſung des Bürgerlichen Geſetzbuches. Zur 
Geſchäftsordnung nimmt zunächſt das Wort Abg. 
Rintelen (Zkr.) Er erbittet Auskunft darüber, ob 
auch nach Erledigung des Bürgerlichen Geſetzbuches 
nicht etwa die Seſſion geſchloſſen, ſondern nur vertagt 
werde. Staatsſekretär v. Bötticher erwidert, der 
Herr Reichskanzler halte im Verein mit den ver⸗ 
bündeten Regierungen an der Hoffnung feſt, daß noch 
in dieſer Tagung das Bürgerliche Geſetzbuch verab⸗ 
ſchiedet werde. In dieſem Vertrauen werde die Re⸗ 
gierung auch nicht erſchüttert durch die Wahrnehmung 
der Beſchlußunfähigkeit in den letzten Tagen. In der 
Vorausſetzung, daß das Bürgerliche Geſetzbuch zur 
Durchberatung gelangt, beabſichtige der Reichskanzler, 
dem Kaiſer vorzuſchlagen, demnächſt nicht den Schluß 
der Seifion, ſondern Vertagung eintreten zu laſſen, 
damit die Arbeiten der Juſtizkommiſſion nicht ver⸗ 
loren gingen. Abg. Richter (frſ. Vp.) beantragt Ab⸗ 
ſetzung des Bürgerlichen Geſetzbuches von der heutigen 
Tagesordnung. Er ſei nicht geneigt, im Hochſommer 
eine ſo wichtige zweite und dritte Beratung zu Ende 
1 würde auch nichts ſchaden, wenn das 
Bürgerliche Geſetzbuch erſt in der nächſten Seſſion be⸗ 
raten werde, da es doch erſt 1900 in Kraft treten ſolle. 
Abg. Lieber (Ztr.) ſchlägt vor, in aller Ruhe jetzt in 
die Beratung des Bürgerlichen Geſetzbuchs einzutreten. 
Der durchſchlagende Grund für ſeine politiſchen 
reunde, die einmütig dieſem Vorſchlage zuſtimmen, 
ſei die Rückſicht auf den rechtzeitigen Abſchluß des 
roßen nationalen Werkes. Für die folgenden 
agungen blieben ohnehin noch zahlreiche, durch das 
Bürgerliche Geſetzbuch bedingte Reviſionen anderer 
Geſeze zu erledigen. Was die Beſchlußunfähigkeit 
anlange, jo hätten in den letzten Tagen von den Frei ⸗ 


zu führen. 


ſinnigen und Sozialdemokraten wehrere, welche die 
Anträge auf namentliche Abſtimmung unterſtützt, bei 
der Abſtimmung ſelbſt gefehlt! Abg. Frhr., von 
Manteuffel (konſ.) erklärt namens des größten Teils 
feiner politiſchen Freunde, daß fie dem Antrage Richter 
zuſtimmen; ſie wollten ebenfalls nicht, daß die 
Aenderungen, die ſie noch in das Geſetzbuch hinein⸗ 
bringen möchten, vom Zufall abhängig gemacht 
würden. Abg. v. Bennigſen (natlib.) iſt gegen 
den Antrag Richter. Abg. Singer verſichert, jeine 
Freunde würden mit allen parlamentariſchen Mitteln 
eine Ueberhaſtung der Beratung verhindern und ſeien 
auch entſchloſſen, bei allen wichtigen Fragen nament⸗ 
liche Abſtimmungen zu beantragen. Staatsminiſter 
v. Bötticher betont, daß der Reichstag thatſächlich 
noch garnicht ſo lange beiſammen ſei, da er ſeine 
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Arbeiten in dieſer Seſſion erſt ſpäter angefangen 
habe. Es ſei auch im Hauſe die Temperatur kühl ge⸗ 
nug. Auch die Wähler hätten ſchon Gelegenheit 
genug gehabt, ſich über die Materie klar zu werden. 
Welche Aufnahme eine etwaige Ausſetzung der Be⸗ 
ratung beim Kaiſer fände, ſei nicht zu überſehen; 
keinesfalls ſei die Regierung genötigt, auch in dem 
Falle der Ausſetzung die Vertagung eintreten zu laſſen. 
Die Abgg. Frhr. v. Stumm (Rsz.), Rickert 
(frſ. Vg.), v. Diiembowski (Pole) ſind für die 
Durchberatung des Geſetzbuchs. Dagegen ſprechen 
ſich die Abgg. Frhr. v. Hodenberg (Welfe), 
Viebahn (Antiſ.) und Haußmann (ſüdd. Volksp.) 
für den Antrag Richter aus. Schließlich wird der 
Antrag Richter abgelehnt. Nunmehr tritt 
das Haus in die Beratung des Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buchs ein. Von dem erſten Buch — Allgemeiner 
Teil — werden die erſten fünf Paragraphen ohne 
Debatte angenommen. Bei § 6 wird ein Antrag 
Auer, die Beſtimmung bezüglich der Entmündung 
wegen Trunkſucht zu ſtreichen, abgelehnt. Gleich bei 
dieſer erſten Abſtimmung bezweifelt Abg. Iskraut 
(Refp.) die Beſchlußfähigkeit des Hauſes, der Präſident 
erklärt aber, dem Bureau erſcheine die Beſchluß⸗ 
fähigkeit nicht zweifelhaft. Zu den 88 21—85, welche 
das Vereinsweſen und die Rechtsfähigkeit der Vereine 
betreffen, liegen zahlreiche Abänderungsanträge vor, 
die aber alle abgelehnt werden. Ebenſo werden die 
$$ 86— 234 nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion an⸗ 
genommen. Damit iſt das den allgemeinen Teil ent⸗ 
haltende erſte Buch erledigt. 

Nächſte Sitzung Sonnabend: Fortſetzung. 
——— 
Dom Tandtage. 
Herrenhaus. 

3 18. Sitzung am 19. Juni. 
Die Vorlage betr. die Familien⸗Fideikommiſſe in 


Neuvorpommern und Rügen wird nach den Beſchlüſſen 


des Abgeordnetenhauſes genehmigt. Der Staatsvertrag 


mit Bremen und Oldenburg über den Ausbau der 
Fahrbahn der Außenweſer wird genehmigt. Hierauf 
werden Petitionen beraten. Bei der Beratung einer 
Petition um Aenderung des ſchleſiſchen Schulreglements 
wird von mehreren Seiten dem Wunſch Ausdruck ge- 
geben, die Regierung möge recht bald ein allgemeines 
Schulgeſetz vorlegen, die Petition wird darauf der Re⸗ 
gierung auf Antrag des Grafen v. Zieten⸗Schwerin 
W N für ein allgemeines Volksſchulgeſetz über⸗ 
ieſen. 

Nächſte Sitzung Sonnabend: Aufhebung der 

rheiniſchen Hypothekenämter. 


Haus der Abgeordneten. 
84. Sitzung von 19. Juni. 

Das Haus erledigt Petitionen. Eine Petition des 
landwirtſchaftlichen Vereins in Breslau, welcher die 
Tarifklaſſen für landwirtſchaftliche Produkte auf dem 
Dortmund⸗Emskanal ſo zu bemeſſen bittet, daß dem 
weiteren Eindringen ausländiſcher Erzeugniſſe kein 
Vorſchub geleiſtet werde, wird gemäß dem Autrage 
der Petitionskommiſſion der Regierung zur Erwägung 
überwieſen. Eine größere Anzahl von Petitionen, 
welche Gehalts⸗ Penſions⸗ und Anſtellungsverhältniſſe 
von Juſtizſubaltern⸗ und Unterbeamten, Eiſenbahn⸗ 
und anderen Beamten betreffen, werden debattelos 
nach den Kommiſſionsanträgen erledigt. — Hierau 
giebt der Präſident die übliche Geſchäftsaberſicht. 
Abg. Frhr. v. Hu ene (Ztr.) ſpricht dem Präſidenten 
den Dank des Hauſes aus für ſeine umſichtige und 
ſeit Jahren als unparteiiſch anerkannte Geſchäfts⸗ 
führung. Hierauf ſchließt der Präſident die Sitzung 
mit einem dreifachen Hoch auf den Kaiſer. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 20. Juni. 

— Der Kaiſer iſt am Freitag Morgen 
8 Uhr in Kiel eingetroffen; die Kaiſerin 
langte 8¼ Uhr an. Um 8 ½ beſtieg der Kaiſer 
in Holtenau die Pacht „Meteor“. Kurz nach 
10 Uhr begann die Regatta, bei welcher 
„Meteor“ gegen 1 Uhr nach nicht ganz drei⸗ 
ſtündiger Fahrt als erſter am Ziele anlangte. 
Die Kaiſerin begleitete an Bord des Aviſo 
„Grille“ die Segler. 

— Der qgineſiſche Vizekönig Li⸗Hung⸗ 
Tſchang hatte Freitag Vormittag eine etwa 
zweiſtündige Unterredung mit dem Staatsſekretär 
des Auswärtigen Amtes Freiherrn v. Manſchall, 
in der nach der „Poſt“ die Intereſſen Deulſch⸗ 
lands und Chinas in eingehender Weiſe ke⸗ 
ſprochen und die Grundzüge für eine Ver⸗ 
ſtändigung über die weitere vorausſichtliche 
Entwickelung der internationalen Politik in 
Oſtaſien vereinbart wurden. Nach dem Früh⸗ 
ſtück, das im Kaiſerhof eingenommen wurde, 
befuchte der Vizekönig, der den langen Interims⸗ 
rock der gelben Jacke trug, das Herrenhaus, 
dann den Reichstag und ſchließlich die Ruhmes⸗ 
halle. Freitag Abend entſprach der Vizekönig 
einer Einladung des Reichskanzlers Fürſten zu 


—. 
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biefer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, 2 1 9 


nigsberg 26, 


Hohenlohe zum Diner. Am Donnerstag 
empfing der Vizekönig den Schiffsrheder Wahl 
aus Köln. f 

— Die „Hamb. Nachr.“ beſtätigen, daß 
Fürſt Bismarck an den früheren franzöſiſchen 
Botſchaſter in Berlin, Herbette, ein Schreiben 
geſandt hat und zwar war daſſelbe veranlaßt 
durch einen freundlichen Abſchiedebrief, den 
Herrbette an Bismarck geſchrieben hatte und 
den der Fürſt mit der gleichen Höflichkeit 
beantwortete, 

— Die „Volksztg.“ erfährt von vertrauens⸗ 
würdiger Seite, daß der konſervative Abg. 
für Roſtock, v. Buchka, zum mecklenburgiſchen 
Geſandten in Berlin in Ausſicht genommen ſei 
und daß der jetzige mecklenburgiſche Geſandte 
Graf Oertzen zum Finanzminiſter in Mecklen⸗ 
burg ernannt ſei. 8 

— Der Reichstag begann geſtern die 
zweite Leſung des Bürgerlichen Ge 
ſetzbuchs. Präſident Frhr. v. Buol erklärte 
vor Beginn der Verhandlung, daß er infolge 
der durch mehrere Tage konſtatirten Beſchluß⸗ 
unfähigkeit des Hauſes fortan nur in den 
dringendſten Fällen Urlaubsgeſuche bewilligen 
könne Im Intereſſe der Beratung des Bürger⸗ 
lichen Geſetzbuchs fordere er die Mitglieder des 
Hauſes auf, ihre Privatzeſchäſte auf das 
Dringendſte zu beſchränken. Ein Antrag 
Richter auf Abſetzung der Beratung des 


Bürgerlichen Geſetzbuches von ‚ber ken e 
wurde abgelehnt und hierauf der erſte Tei a 


desſelben — Allgemeiner Teil — erledigt. 

— Zum Bürgerlichen Geſetzbuch 
hat die freifinnige Volkspartei beantragt, im 
Vereinsrecht die Beſchlüſſe der 
Kommiſſion erſter Beratung wieberkerzuftellen, 
alſo die politiſchen und ſozialpolitiſchen Vereine 
unter dasſelbe Recht in Bezug auf Erlangung 
der Rechtsfähigkeit zu ſtellen wie die übrigen 
Vereine. Seitens der ſozialdemokratiſchen Partei 
ſind noch weiterhin 50 Abänderungsanträge 
zum Bürgerlichen Geſetzbuch eingebracht, ſo daß 
die ſozialdemokratiſchen Anträge ſich jetzt auf 
91 belaufen. 

— Von Seiten der Regierung iſt widerholt 
in Ausſicht geſtellt worden, daß der Landtag 
im Herb ſt dieſes Jahres einberufen 
werden wird. Nunmehr ſteht feſt, daß dies 
und zwar in der zweiten Novemberwoche ge⸗ 
ſchieht. Veranlaßt wird der Zuſammentritt zu 
ungewohnter Zeit durch die Notwendigkeit, die 
Erwerbung von Teilen der heſſiſchen Ludwige⸗ 
bahn perfekt zu machen. Die Arbeiten des 
Landtags werden jedoch nicht auf dieſen Gegen⸗ 
ſtand beſchränkt bleiben. Es iſt vielmehr, nach 
der N. L. C., beabſichtigt, ein Richter ⸗ und 
ein Lehrerbeſoldungsgeſetz, ein 
Geſetz betreffend die Sparkaſſen und ein ſolches 
betreffend die Verwendung der Ueberſchüſſe der 
Staatseiſenbahnen vorzulegen. Das ſeit langem 
angekündigte Komptabilitätsgeſetz wird hingegen, 
wenn überhaupt vor 1898, erſt nach dem 
Januar 1897 eingebracht werden können. Mit 
dem vorſtehenden Programm würde das Defizit 
der zu Ende gehenden Seſſion, das negative 
Ergebnis der Beratung eines Lehrerbeſoldungs⸗ 
gejeges, noch in dieſem Jahre ausgeglichen 
werden können, ſo daß den Lehrern aus dem 
erſtmaligen Fehlſchlag kein Schaden erwüchſe. 

— Konſervative und Antiſemiten 
in Sachſen unter ſich. Dem „Vaterland“, 
dem Organ des konſervativen Landesvereins 
für das Königreich Sachſen, widmet die 
„Deutſche Wacht“ des Abg. Zimmermann 
(16. Juni) folgende Schmeichelworte: „Scham⸗ 
loſe Verleumdung, verlogene Weiſe, gemeine 
Verdächtigung, Niedrigkeit der Geſinnung, 
Schmutzentwürfe, ſchamloſe Treiben.“ 

— Mit dem Anſehen des Herrn Staats⸗ 
ſekretärs Dr. v. Stephan bei den 
Antiſemiten wird es nun ganz zu Ende 
ſein. Seire Beantwortung der Interpellation 
in Sachen Baſhford war für Herrn Lieber⸗ 
mann nichts weniger als erfreulich, und oben⸗ 
drein war der Herr Generalpoſtmeiſter ſo frei 
zu erklären: „Ich weiß nicht, ob Herr 
Baſhford Jude iſt, es iſt mir auch ganz egal!“ 


Und dem Haufe ſchien es auch ganz egal zu 
ſein. Denn für den Antrag auf Beſprechung 
der Interpellation ſtimmten bekanntlich nurLieber⸗ 
mann und Genoſſen. 

— Die erſte konſtituirende Verſammlung 
des allgemeinen preußiſchen Städte: 
tags wird nach Verabredung mit dem Herrn 
Oberbürgermeiſter Zelle in der zweiten Hälfte 
des Seplember in Berlin ſtattfinden. 

— Dem Vernehmen nach plant die Heeres⸗ 
verwaltung umfaſſende Veränderungen in dem 
beſtehenden Telegraphenſyſtem für 
militäriſche Zwecke. Es handelt ſich 
dabei hauptſächlich um eine weſentliche Be 
ſchleunigung des Baues von Feldtelegraphen⸗ 
leitungen und ſodann um eine größere Sicherung 
des Beiriebes, als fie bisher bei aller Sorgfalt 
zu erzielen war. Zu dieſem Behufe 
werden in der nächſten Zeit ſeitens der 
preußiſchen Militär ⸗Telegraphen ⸗Inſpektion 
größere Verſuche angeſtellt werden, zu denen 
auch Fachoffiziere der anderen deutſchen 
Kontingente hinzugezogen werden ſollen. 

— Eine von mehr als bundert 
ſächſiſchen Geiſtlichen beſuchte Konferenz 
in Meißen erkläite ſich gegen die von den 
Konſervativen gewünſchte fakultative 
Zivilehe und für die Beibehaltung der obli⸗ 
gatoriſchen Zivilehe im Bürgerlichen Geſetzbuch. 
Beim Auswärtigen Amt traf am 
Donnerstag aus Deutſch⸗Südweſtafrika 
ein Tele zramm des Landeshauptmanns Major 
Leutwein vom 20. Mai ein, wonach Kahimema 
und der ganze Khauas⸗Stamm gefangen wurde. 
Nicodemus hat ſich freiwillig geſtellt. Der Krieg 
iſt vorläufig beendigt. N 

— Der „Volkszig.“ zufolge hat Paſtor 
Witte in einem Immediatgeſuch an den 
König, als oberſten Landesbiſchof, um 
Aufhebung des kirchenregimentlichen Urteils ge⸗ 
beten. 


— 


Ausland. 
Spanien. 

An die Königin Regentin von Spanien hat 
der Papſt ein Schreiben gerichtet, in dem er 
den Wunſch ausſprach, daß im kubaniſchen 
Feldzug die ſpaniſchen Waffen ſiegen mögen. 

- Niederlande. 

Die Reform des Wahlrechts wird demnächſt 
durchgeführt werden. Die zweite Kammer 
nahm mit 56 gegen 43 Stimmen das neue 
Wahlgeſetz an, durch welches doppelt ſoviel 
Wähler als bisher das aktive Wahlrecht er⸗ 
halten. 

Großbritanien und Irland. 

Der Attache der deutſchen Botſchaft Baron 
von Eckhardſtein hat am Donnerstag im Lager 
von Curragh (Irland) dem Regiment Royal 
Dragoons mit einer Anſprache einen goldenen 
Kranz überreicht, welchen der Deutſche Kaiſer 
dem Regiment gewidmet hat. Der Oberſt 
M'Claren richtete an den Attachs die Bitte, 
Seiner Majeſtät den Dank des Regiments für 
die ihm erwieſene Ehre zu übermitteln. 

Türkei. 

Zum abſchreckenden Beiſpiel und in An⸗ 
weſenheit einer rieſigen Menſchenmenge fand 
geſtern früh an den beiden belebteſten Punkten 
Stambuls die Hinrichtung des Kaffeehausbe⸗ 
ſitzers Olſſep und des Schuſters Kevork ſtatt, 
welche beide beſchuldigt ſind, dem revolutionären 
armeniſchen Komitee angehört und Drohbriefe 
an angeſehene Türken abzefandt zu haben. 
Ferner find fie der Ermordung des Polizeibe⸗ 
amten Halil Effendi beſchuldigt. Olſſep wurde 
am Brückenkopp in Galata, Kevork im armeni⸗ 
ſchen Viertel aufgehängt. Die Leichen Beider 
ſollten bis Sonnenuntergang angeſichts des 
großen Menſchenverkehrs hängen bleiben. 

Amerika. 

Für die Präſidenlenwahl in den Vereinigten 
Staaten iſt zum republikaniſchen Kandidaten 
auf dem Nationallenvent in St. Louis nunmehr 
Mac Kinley in aller Form gewählt worden. 
Das Ergebnis wurde mit ungeheuerem Jubel 
aufgenommen. Durch einen ſpäteren Beſchluß⸗ 
antrag wurde ſodann die Wahl Mac Kinleys 
zu einer einſtimmigen gemacht. Als Vize⸗ 
präſident wurde Hobart⸗New⸗Jerſey nominirt. 
Die Konvention nahm weiter das vom Reſo⸗ 
lutionsausſchuß genehmigte Programm mit 
812½ gegen 110% Stimmen an. Das 
Programm empfiehlt u. a. den Ankauf der 
däniſchen Inſeln, damit die Vereinigten Staaten 
auf den Antillen eine Floltenſtation erhalten 
könnten, da ein dringendes Bedürfnis hierzu 
vorliege. In Betreff der Frage der Monroe- 
Doktrin erklärt das Programm, daß die gegen 
wärtigen Beſitzungen der europäiſchen Mächte 
auf der weſtlichen Hemiſphäre unter keinen Um⸗ 
ſtänden erweitert werden dürfen. Das Pro⸗ 
gramm drückt ferner die lebhafte Hoffnung aus, 
den eventuellen Rückzug aller europäiſchen 
Mächte aus Amerika zu ſehen, und ſpricht ſich 
schließlich rückhaltlos zu Gunſten der Unab- 
haͤngigkelt Kubas aus. . 

Auf Kuba haben es die Spanier mit einem 
neuen Feind zu thun bekommen. In der Armee 
herrſcht die Ruhr; in einem einzigen Bataillon 
kamen 130 Fälle vor. General Weyler erklärte 
einem Berichterſtatter des „Herald“, das gelbe 
Fieber greife in Mantanzas weiter um ſich. 


Provinzielles. 

Culm, 18. Juni. Der Kommandeur des Jäger⸗ 
bat aillons Nr. 2, Herr Major v. Kries, iſt zum 
Oberſtleutnant befördert. — Der Garniſon⸗Ver⸗ 
waltungs⸗Inſpektor Thiele iſt nach Kottbus als 
Garniſon⸗Inſpektior verſetzt. — Um den ärmeren 
Schulkindern den Beſuch der nicht unbedeutenden 
Menagerie des Herrn Krohn zu ermöglichen, hat der 
Magiſtrat 100 Mark bewilligt. Etwa 1000 Schul⸗ 
kinder haben daher die Menagerie beſucht. 

d Eulmer Stadtniederung, 19. Juni. In der 
Juni⸗Sitzung des bienenwirtſchaftlichen Vereins⸗Culm. 
Neudorf, die im Patettſchen Lokale daſelbſt abgehalten 
wurde, wurden nicht bloß wichtige Punkte beſprochen, 
ſondern auch praktiſche Arbeiten vorgenommen, ſo das 
Teilen der Völker (Abtrommeln). Der „Bienenvater“ 
der Culmer Höhe, Lehrer Nowitzki⸗⸗Wabcz zeigte hier⸗ 
bei manche Kunſtgriffe, die er durch jahrelange Be⸗ 
ſchäftigung mit Bienen erlernte und verband dabei 
geſchickt Theorie und Praxis. Lehrer Züge⸗Kl. Lunau 
referirte in klarem Vortrage über „Bereitung von 
Honigwein und ſeinen Wert für den Haushalt.“ 
Als ſich der 25 jährige Sohn des Arbeiters H. Neu⸗ 
mann Grenz, der mit feinem Vater an dem Buhnen⸗ 
bau bei Sartowitz arbeitete, geſtern früh zum Ufer 
begab, um ſich zu waſchen, ſtürzte er zu Boden und 
verſtarb in einigen Augenblicken. 

Graudenz, 19. Juni. Das Schwurgericht hat 
die Ehefrau des früheren Rechtzanwalts Radtke⸗Ma⸗ 
rienwerder von der Anklage des betrügeriſchen Banke⸗ 
rotts freigesprochen. Behufs Erhaltung des 
Deutſchen Theaters in Graudenz bewilligte der Kaiſer 
eine Beihilfe in Höhe von 3000 M. 

Marienwerder, 19. Juni. Herr Roßarzt Paul, 
der in dieſen Tagen hierher zurückkehrt, iſt, wie man 
den „N. W. M.“ mitteilt, gegen die etwaige ver⸗ 
hängnisvolle Wirkung des mehrerwähnten Hunde⸗ 
biſſes in Paris nach dem Paſteur'ſchen Heilverfahren 
18 Mal geimpft worden. Das Ausbrennen der 
Wunde nach dem Biß eines tollwutkranken Hundes 
ſoll, wie Herr Profeſſor Koch in Berlin ver ſſicherte, 
keinerlei Gewähr gegen die Folgen des Biſſes bieten. 
Aus dieſem Grunde empfahl auch Herr Profeſſor 
Koch die ſofortige Behandlung nach dem Paſteur ſchen 
Verfahren. 

Königsberg, 19. Juni. In der Nähe von 
Hubnicken an der ſamländiſchen Küſte iſt ein Lachs⸗ 
kutter untergegangen. 3 Fiſcher ſind ertrunken. 

Stolp, 17. Juni. Für die am nächſten Sonnabend 
hier zu eröffnende Gewerbeausſtellung hat der Hof⸗ 
wagenfabrikant Nitſchkte einen Preis von 30 Mark 
für Lehrlings⸗Arbeiten geſtiftet. — Der Juden⸗ 
Miſſionar Urbſchat aus Königsberg hielt geſtern in 
der St. Marienkirche einen Vortrag über Juden⸗ 
miſſion, welche verhältnismäßig mehr Erfolge als die 
Heidenmiſſion aufzuweiſen habe. — Geſtern Abend 
wurde eine Fata Morgana in Geſtalt eines ſegelnden 
Schiffes nordweſtlich von Stolpmünde beobachtet. 
... en Den 


Lokales. 
Thorn, 20. Juni. 


— [Perſonalien.] Der Regierungs⸗ 
baumeiſter Roſenfeld aus Thorn iſt der 
Königlichen Eiſenbahn⸗Direktion in Danzig zur 
Beſchäftigung überwieſen und nach Berent 
verſetzt. 

— [Zuſammenſtellbare Karten 
zum Beſuch von Berlin und der 
Gewerbe-Ausftellumg] giebt Karl 
Stangens Reife-Bureau, Berlin W. Mohrenſtr. 10 
aus. Dieſelben können ganz nach Bel eben 
ausgewählt und zu kleineren oder größeren 
Heften vereinigt werden. Sie enthalten Ein⸗ 
tritts⸗Billeis für die Haupt⸗Ausſtellung und 
für die Neben⸗Ausſtellungen, ſowie für alle 
hervorragenden Sehenswürdigkeiten in Berlin 
einſchließlich der Theater. Im Beſitz eines 
Kal Stangen'ſchen Kartenheftes haben deren 
Käufer nicht nötig, ſich an den Kaſſen zu 
drängen, ſondern können ohne Weiteres durch 
die Kontrollen gehen. Auf dieſe Karten ge⸗ 
währt das oben genannte Bureau für Familien 
und Vereine wie auch bei Entnahme einer 
größeren Anzahl Karten an einzelne Reiſende 
einen Rabatt von 10 Prozent. 


— [Die Sitzbänke in der vierten 


Wagenklaſſe] werden demnächſt, wie 
einigen Blättern berichtet wird, wieder entfernt 
werden. Die Verkehrsſtatiſtik ſoll ergeben haben, 
daß die 3. Wagenklaſſe in Folge der bequemeren 
Einrichtung bedeutend weniger benutzt wurde 
und eine merkliche Mind ereinnahme in der 
Eiſenbahnverwallung verurſacht hat. Das 
einzig Richtige wäre, die vierte Wagenklaſſe 
überhaupt abzuſchaffen und, wie es in dem 
Maybachſchen Reformplan enthalten war, für 
die dritte Wagenklaſſe die gegenwärtigen Fahr⸗ 
preiſe der vierten Klaſſe einzuführen, daneben 
aber beſondere Wagen für Tragkörbe und 
andere Laſten zu reſerviren. 

Internationale Fahrplan⸗ 
konferenz.] Auf der in Genf ſtattfindenden 
Konferenz zur Feſtſtellung des Winter fahrplans 
für 1896/97 gelangt u. a. 
Herſtellung einer ſchnelleren Verbindung zwiſchen 


Breslau einerſeits und den Hauptorten der 


Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen 
zur Beratung. Es handelt ſich dabei im weſent⸗ 
lichen um die Herſtellung beſſerer Verbindungen 
mit den Breslau Poſener Schnellzügen. Ferner 


ſoll eine durchgehende Verbindung von Graudenz 


über Konitz nach Stettin hergeſtellt werden. 
— [Auslegung des Reichsſtempel⸗ 
geſetzes.] Finanzminiſter Miquel macht auf An⸗ 
rezung des Reichskanzler sin einem Zirkular 
darauf aufmerkſam, daß die erneute Stempel⸗ 
pflichtigleit ine beſondere auch durch Stempel⸗ 
aufdrücke begründet wird, welche die Zuſammen⸗ 
legung von Aktien aus Anlaß der Herabſetzung 
des Grundkapitals, ſei es mit oder ohne 
Aenderung des Nennbetrages und mit oder 
ohne Einräumung eines Vorrechts für die 
zuſammengelegten Aktien, ferner ſolche, welche 


ein Antrag auf 


die Stellung eines Innhaberpapiers auf Namen 
oder eines Namenspapiers auf Inhaber beur⸗ 
kunden. 

— lZuden Verhältniſſen an 
den Präparandenanſtalten.] 
Eine erneute Prüfung der Verhältniſſe der mit 
Schullehrer Seminaren verbundenen Präpa⸗ 
randenanſtalten hat dahin geführt, diejenigen 
Anſtalten der bezeichneten Art als öffentliche 
Anſtalten anzuerkennen, bei welchen in Ueber⸗ 
einſtimmung mit den vom Kultusminiſter für 
die Organiſation ſolcher Anſtalten früher auf⸗ 
geſtellten Grundſätzen, namentlich für die 
innere und äußere Leitung der maßgebende 
Einfluß der Schulb hörde in jeder Beziehung 
geſichert iſt. Den vollbeſchäftigten Lehrern an 
derartig orgarniſirten Seminar =» Präparanden- 
anſtalten iſt die an benjelten abgeleifte!e Dienſt⸗ 
zeit bei Gewährung von Alterezulagen und bei 
der Penſionirung als im öffentlichen Schuldienſt 
zugebracht anzurechnen. Der vielfach beklagte 
Uebelſtand, daß nicht immer geeignete Lehrer 
für die Seminar Präparandenanſtalten zu 
finden oder daran für längere Zeit zu halten 
ſind, wird unter dieſen Umſtänden voraus⸗ 
ſichtlich in Zukunſt weniger hervortreten. 

— [Reifende,] deren auf der Abgangs⸗ 
ſtotion eine direkte Fahrkarte bis zur Zielſtation 
nicht verabfolgt werden kann, ſoll die Fortſetzung 
der Fahrt ohne Aufenthalt ermöglicht werden, 
wenn dieſelben die Fahrkarten und Gepäckſcheine 
telegraphiſch vorausbeſtellen. Die Fahrkarten⸗ 
ausgakeſtellen find angewieſen, vorkommenden⸗ 
falls die Reiſenden hierüber zu unterrichten 
unter Angabe der Dienſtſtelle, bei welcher die 
die Beſtellung zu geſchehen hat. 

— [Anbau von Zuckerrüben.] Im 
„Reichsanzeiger“ wird die von den Behörden 
durch Rückfrage bei den Zuckerſabriken aufge⸗ 
ſtellte Zuſammenſtellung über den Anbau von 
Zuckerrüben für die Kampagne 1896/97 ke⸗ 
kannt gemacht. Danach ſind 1896 425 004 
Hektar mit Rüben bepflonzt worden gegen nur 
373 504 im Vorjahr. Mit eigenen Rüben der 
Fabriken wurden bepflanzt 48 643 ge;en 47 031 
Hektar im Vorjahr; mit Aktienrüben und 
Pflichtrüben, welche vertragsmäßig den Fabriken 
zu liefern ſind, wurden bepflanzt 128 976 gegen 
124 446 Hektar im Vorjahr; mit Kaufrüben 
und Ueberrüben wurden bepflanzt 247 385 
gegen 202 027 Hektar im Vorjahr. 

— [Schwurgericht.] Zur Verhandlung für 
die am 30. d. Mls. unter dem Vorſitz des Herrn 
Landgerichtsrat Schultz II beginnende Sitzungsperiode, 
welche vorausſichtlich volle 2 Wochen umfaſſen wird, 


ſind bisher folgende Sachen anberaumt: 
Am 30. Juni: Die Strafſache gegen den Arbeiter 


Damaſius Tomaszewski aus Pomierken wegen 
betrügeriſcher Brandſtiftung, Verteidiger: Rechts⸗ 


anwald Feilchenfeld, und gegen den Arbeiter 
Franz Orlowsti aus Podwitz ſowie den 
Dienſtjungen Herrmann Stwinski aus Schön ⸗ 
ſee wegen Sittlichkeitsverbrechens, Verteidiger: 
Rechtsanwalt Radt; 

Juli: Die Strafſache gegen den Arbeiter 
Ignatz Szezygielski aus Abbau Brieſen wegen 
Sittlichkeitsverbrechens, Verteidiger Juſtizrat 
Warda, und gegen das Dienſtmädchen Suſauna 
Vembinska, den Maurermeiſter Joſef Geyer 
und deſſen Ehefrau Eliſabeth Geyer geb. 
Przyborski aus Neumark wegen Meindes, bezw. 
Anſtiftung zum Meineide, Verteidiger: Rechts⸗ 
anwälte Schlee und von Paledzki; 

und 4. Juli: Die Strafſache gegen den wegen 
Ermordung des Grafen von der Goltz zu 
lebenslänglichem Zuchthaus verurteilten Kätner 
Anton Kopiſtecki im Zuchthauſe zu Graudenz, 
gegen den das Verfahren wieder aufgenommen 
iſt, Verteidiger: Rechtsanwalt vou Paledzki; 
Juli: Die Strafſache gegen den Gutsbefitzer 
Guſtav Vollrat in Joſephat wegen Arreſtbruchs 
und Meineides, Verteidiger: Rechtsanwalt 


Schlee; 

„ Juli: Die Strafſachen gegen den Altſitzer 
Andreas Smykowski aus Waworwitz wegen 
Meineides und Betruges, Verteidiger: Rechts · 
anwalt Aronſohn, und gegen die Altſitzerwitwe 
Anna Marzelewska aus Biſchwalde wegen 
Meineides, Verteidiger: Rechtsanwalt Polehn. 


—[Strafkammer.] Dem Einwohner Martin 


— 


am 


am 3. 


am 6. 


2 


Kruczewicz aus Schomlau, einer ſchon mehrfach wegen 


Diebſtahls beſtraften Perſon, wurde wegen Entwendung 


eines Erlenknüppels aus dem Forſtſchutzbezirk Neu⸗ 


linum eine dreimonatliche Gefängnisſtrafe auferlegt. — 
Der Viehhändler Martin Raabe aus Culm ließ im 
Februar d. J. ein Pferd erſchießen, weil dieſes ſich 
das Bein gebrochen hatte. Während er das Fell des 
Pferdes verkaufte, ſalzte er das Fleiſch desſelben ein, 
um letzteres als Hundefutter zu verwerten. Der Ar⸗ 
beiter Auguſt Krüger aus Culm, der ſich ebenſo, wie 
der zuerſt genannte Angeklagte im wiederholten Rück⸗ 
falle des Diebſtahls befand, war beſchuldigt, dem 
Raabe das Pferdefleiſch geſtohlen und dasſelbe zum 
größten Teil verkauft zu haben. Er wurde dieſer 


Strafthat auch für überführt erachtet und zu vier 


Monaten Gefängnis verurteilt. — Eine Gefängnis⸗ 
ſtrafe von je neun Monaten traf den Arbeiter Franz 
Zywiszynski und den Arbeiter Caſimir Kaſchubski 
aus Brunau, welche für ſchuldig befunden wurden, den 
Kuhmeiſter Klatt in Brunau mittelſt Forken miß⸗ 
handelt zu haben. — Unter der Anklage, ſich der 
Körperverletzung und der Erpreſſung ſchuldig gemacht 
zu haben, betrat alsdann der Fuhrmann Hermann 
Markus aus Gollub die Anklagebank. Auch Markus 
iſt ſchon öfter mit den Strafgeſetzen in Konflikt ge⸗ 
kommen. Geſtern hatte er ſich zu verantworten, weil 
er von zwei ruſſiſchen Auswanderern, die er von 
Gollub nach Bahnhof Schönſee gefahren, an Fuhrlohn 
je eine Mark mehr verlangt hatte, als er mit ihnen 
abgemacht hatte. Als die Fahrgäſte die Zahlung des 
mehr geforderten Betrages verweigert hatten, ſoll 
Markus mit dem Reiſegepäck davon gefahren ſein und 
mit der Peitſche auf die Ruſſen eingeſchlagen haben. 
Durch dieſelbe Handlung ſoll er die beiden Aus⸗ 
wanderer auch genötigt haben, den mehr geforderten 
Fuhrlohn zu bezahlen. Um leine Reiſeunterbrechung 
zu erfahren, ſollen die beiden Reiſenden dem Markus 
nachgeeilt ſein und durch Zahlung des Mehrbetrages 


* 


hieſige Schützenverein ſein Königsſchießen ab. 


ihr Gepäck eingelöſt haben. Markus wurde nur der 
Erpreſſung für ſchuldig erachtet und dieſerhalb mit 
vier Monaten Gefängnis beſtraft. Von der Anklage 
der Körperverletzung wurde er freigeſprochen. — Im 
verfloſſenen Winter wurden dem Gutsbeſitzer Golider⸗ 
ſuch in Schwirſen aus einer Miete etwa 100 Zentner 
Kartoffeln und im März d. J. dem Gutsbeſitzer Gilde⸗ 
meiſter in Wangerin ebenfalls aus einer Miete etwa 
40 Zentner Kartoffeln geſtohlen. Dieſe Diebſtähle 
ausgeführt bezw. ſich der Beihilfe der Hehlerei und 
der Begünſtigung ſchuldig gemacht zu haben, war eine 
Geſellſchaft von 12 Perſonen angeklagt. Es wurden 
verurteilt der Arbeiter Anton Zabinski aus Mlewo 
wegen eines fortgeſetzten einfachen und zweier weiterer 
einfacher Diebſtähle zu einem Jahr Gefängnis, der 
Arbeiter Felix Piontkowski aus Mlewo wegen gleicher 
Strafthaten zu ſechs Monaten Gefängnis, der Kätner 
Albert Gospodarski aus Mlewo wegen eines Diebſtahls 
zu ſechs Monaten Gefängnis, deſſen Sohn Johann 
Gospodarski daher wegen eines Diebſtahls zu drei 
Tagen Gefängnis, der Arbeiter Lorenz Wontorowski 
aus Mlewo, der Arbeiter Ignatz Zaklikowski und der 
Arbeiter Michael Jezinowski daher wegen je eines 
Diebſtahls ſowie die Arbeiterfrau Dorethea Zabinska, 
geb. Piontkowska aus Mlewo, wegen ziveier Dieb- 
ſtähle zu je zwei Wochen Gefängnis, die Arbeiter frau 
Martha Wontorowska, geb. Poliwodzinska aus Mlewo, 
die Arbeiterfrau Franziska Zablikowska, geb. Nowa⸗ 
kowska, und die Arbeiterwitwe Hedwig Jezinowska, 
geb. Derebecka daher, wegen Beihilfe zum Diebſtahl 
zu je einer Woche Gefängnis. Gegen den Kätner Franz 
Oſinski aus Mlewo erging ein freiſprechendes Urteil. 
Eine Sache wurde vertagt. 

[Zum gerichtlichen Verkauf 
der Fingerſchen Grundſtücke 53 und 56 hat 
geſtern Termin angeſtanden. Das Meiſtgebot 
gab Pofſtſchaffner Rudolph Laszkiewicz aus 
Stewken mit 3000 Mk. ab. 

— [Das Holzgeſchäft!] iſt auch in 
legtvergangener Zeit ſehr flau geweſen. 
Eigentümer halten auf hohe Preiſe, welche 
Käufer nicht anlegen wollen. Letztere rechnen, 
da immer mehr unverkaufte Ware auf den Markt 
kommt, auf Rückgang der Preiſe und beeilen 
ſich deshalb nicht mit Abſchlüſſen. Gegenwärtig 
liezen hier bezw. bei Schul tz gegen 60 000 
Stück unverkaufte Rundhölzer allen Gefahren 
eines Hochwaſſers und ungünſtiger Witterung 
preisgegeben. Alle dieſe Hölzer würden, wenn 
hier ein Holzhafen wäre, zu ihrem Schutz dieſen 
aufſuchen. Die Notwendigkeit eines ſolchen 
Hafens iſt ſorach wiederum nachgewieſen; 
hoffentlich wird mit dem Bau desſelben bald 
begonnen. 

— [Schützenhaustheater.] Das 
Unternehmen des Herrn Grunau findet bei 
unſerem Publikum die freundlichſte Aufnahme. 
Der keſte Beweis dafür iſt der ſich ftets 
ſteigernde Beſuch. Das Programm für die Sonn 
tage vorſtellung weiſt meiſt neue Nummern auf. 
Die Koſtüm⸗Soubrette Fr. Vierrath ſcwie Hr. 
Darlon werden ſich an dieſem Abend verab⸗ 
ſchieden. Neu einſtudirt gehen die Einakter 


„Eire vollkommene Frau“, ſowie „Die Weir- 


prore“ in Szene. Am Montag werden ſich die 


Gebr. Palmars, Spezialitäten im Genre der 
Gymnaſtiſchen Spiele, produziren. 


— [Liedertafel.] Auf das heute Abend 


8 Uhr im Schützenhausgarten ſtattfindende 
Vokal- und Inſtrumental⸗Konzert ſei nochmals 
aufmerkſam gemacht. 

— [Diakoniſſen⸗Kranken⸗ 
haus.] Am Sonnabend den 27. d. Mts. 
findet eine Gentralverſammlung behufs Er⸗ 
ſatzwahlen ſtatt. 


* 
— [Blitzſchlag.] Geſtern Nachmit⸗ 


tag entlud ſich ein Gewitter, bei welchem einem 
Infantericpoſten auf Feſte König Wilhelm durch 
einen Blitzſchlag das Gewehr zertrümmert und 
eine Verletzung am Bein beigebracht wurde, 
ſodaß der Verletzte nach dem Garniſon⸗Lazarctt 
gebracht werden mußte. N 

— [Temperatur.] Heute Morgen 8 Uhr 
20 Grad R. Wärme; Baromelerſtand 27 Zoll 
11 Strich. 

— [Gefunden] 1 meſſingnes Mundſtück 
(anſcheinend zu einem Schlauch gehörig) in der 
Schuhmacherſtraße; 2 weiße Taſchentücher mit 
Monogramm im Bromberger Glacis. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurde 
1 Perſon. 

[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,61 Meter. 

Podgorz, 19. Juni. Geſtern ſtürzte ein hieſiger 
Dachdecker bei der Arbeit von einer Leiter und trug 
einen Beinbruch davon. 

Mocker, 19. Juni. Morgen, Sonntag, hält bee 

m 
2 Uhr wird dasſelbe mit einem Feſtzug eingeleitet, um 
3 Uhr beginnt das Konzert. a 

Mocker, 20. Juni. Am Mittwoch, deu 24. Juni, 
findet im Amtshauſe eine Sitzung der Gemeindever⸗ 
tretung ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen: Be⸗ 
ſchlußfaſſung über den Zuſchlag zur Gewerbeſteuer, da 


der Regierungs ⸗Präſident die erfolgte Veramagung⸗ 


nicht genehmigt hat, Zuſchlagserteilung für Pflaſter⸗ 

arbeiten in der Amtsſtraße und über die Ausführung 

der Bauarbeiten im Krankenhauſe, Beſchlußfaſſung über 

den Bau eines Geräteſchuppens auf dem Gemeinde⸗ 

— uvd Mitteilungen von Verwaltungsangelegen⸗ 
iten. 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
Nachdruck verboten! 
Im Bann der alten Sage! 
Seitab von aller Werktagsmüh — laßt träumend 
mich genießen — die ſchöne Zeit der Poeſie, — in der 
uns Roſen ſprießen, — umranſcht von dichtem Waldes. 
grün — denk ich gar ferner Tage — und laß im 


Geiſt vorüberziehn — die Bilder deutſcher Sage. — 2 


Ich folge ihnen wie gebannt — und ihnen gilt mein 
Singen, — ich höre wie im Vaterland — die Jubel⸗ 
glocken klingen, — gern folge ich dem großen Ziel — 


der alten Veteranen — die einſt im wilden Waffen⸗ 
ſpiel — gekämpft auf blut'gen Bahnen. — Wohl 


1 


4 


ziehn ſie hin zur goldnen Au — und hin zum Kaiſer⸗ 
berge; — Hort geht die Sage altersgrau — vom Kaiſer 
und dem Zwerge, — vom Helden, der mit ſtarkem 
Troß — einſt trotzte den Gefahren — und der nun 
ſchläft im Bergesſchloß — wohl ſeit viel' hundert 
Jahren. — Des Schwabenlandes Stolz und Ruhm, 
— der edle Hohenſtaufe, — er hat das deutſche 
Kaiſertum — geführt zur Feuertaufe, — doch was er 
ſchuf und heiß erwarb, — es iſt mit ihm gefallen, — 
die Sage will nicht, daß er ſtarb, — er ſchlaͤft in 
Marmorhallen. — Er ſoll nicht ruhen für immerdar 
— im toten Sarkophage, — er ſaß und träumte Jahr 
um Jahr — vom Kommen beſſ'rer Tage, — jo 
träumte wohl viel hundert Jahr — im Berg der alte 
Kaiſer, — bis daß die Zeit erfüllet war — der Sage 
vom Kyffhäuſer. — Ein Kriegeswetter brauſte wild 
vor 26 Jahren, — da kämpften auf dem Schlacht⸗ 
gefild — vereint die deutſchen Scharen — und als die 
Heerſchar heimwärts zog, — am Helm die grünen 
Reiſer, — da zog voran dem Sturmgewog — auf's 
Neu ein deutſcher Kaiſer! — Er hat gewaltet treu und 
mild, — nun ruht auch dieſer Kaiſer, — doch unver⸗ 
gänglich ſtrahlt fein Bild — im Denkmal vom Kyff- 
bäuſer — und — denen er einſt Führer war, — die 
alten Veteranen, — ſie zieh'n zum Berge Schar um 
Schar — und folgen ihren Fahnen; — ſie einten ſich 
vom Meeresſtrand — von Sachſen, Baden, Bayern, 
vom grünen Rhein, vom Schwabenland, — ein ſtolzes 
Feſt zu feiern, — und ſich in feſtgeſchloſſ'nen Reih'n 
— wie brauſend zu erwidern: — Wir waren, find 
und werden jein — ein einig Volk von 
Brüdern! — — O ſel'ge Zeit, die Roſen blüh'n, 
— gar wonnig ſind die Tage, — wir ſeh'n im Geiſt 
vorüberzieh'n — die Bilder deutſcher Sage. — Du 
ſchöne Zeit der Poeſie, — bleib ſtehn und rück' nicht 
weiter, — dann ſchwände unſer Frieden nie, — dann 
lebt' ſich's wohl! Ernſt Heiter. 

SCC ͤ ER ara a ae N a NEESEERENTEL TRUE na een, 


| Kleine Chronik. : 


* Auf offener Straße vom Blitz er: 
ſchlagen wurde Donnerstag Nachmittag ein 
unbekannter Mann in Potedam. Zum Jahr⸗ 
markt hatten ſich zahlreiche Fremde aus der 
Umgebung eingefunden, unter dieſen ein Mann, 
der bei Beginn des Regens Schutz ſuchend in 
ſchnellem Lauf über den Marktplatz eilte, als 
plötzlich ein Blitzſtrahl herabzuckte und den 
Unbekannten tö'ete. 


Fritz Harkort, dem verdienten Ab- 
geordneten der Fo.tichrittspartei, dem Kämpfer 


für Volksrecht und Volksfreiheit, welcher am 6. 


März 1880 ſtarb, iſt am 17. Juni in Hom⸗ 
bruch bei Dortmund, ſeinem letzten Wohnort, 
ein Denkmal geweiht worden, beſtehend aus 


In Danzig und Provinz Weſtpreußen 
ſind die 


„Danziger Neueſte Nachrichten“ 


das beliebteſte und billigſte Blatt. 


Erſcheint wöchentlich 6mal und zeichnet ſich durch raſche, zuverläſſige Bericht⸗ 
erſtattung, vorzüglichen Depeſchendienſt und feingewählte Romane und 


euilletons aus. 


F 
Ueber N 900 Abonnenten. 


Mk. 1.25 nde, 


Beſtellungen nehmen ſämmtliche Poſtanſtalten, Laudbriefträger 


Abonnementspreis 
vierteljährlich 


* 
und unſere Filialen en' gegen. 


l 8 


einer Büſte, welche auf einem Granitſockel ruht. 
Bei der Enthüllungsfeier waren vor allem die 
Lehrervereine der Nachbarſchaft vertreten, in 
Erinnerung an die großen Verdienſte, welche 
ſich Harkort inskeſondere um die Hebung des 
Volksſchulweſens erworben hat. 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 


Thorn, den 20. Juni. 
Wetter: ſchön. 
Weizen: ſehr flau, Angebot iſt groß, Abſatz ſtockt 
dagegen, 130% Pfd. fein, hell 144% M., 
128 Pfd. hell 142/3 M. 
Roggen: flau, ohne Handel, 124 Pfd. 105 M. 
Gerſte: geſchäftslos. . 
Hafer: unverändert, feiner unbeſetzter 115,6 M. 
5 Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


NE TERN TEL A I AURREIRDIEREE 12T EBEN EA TED TREE EST KL 


Telegraphiſche Wörjen ⸗Depeſche 
Berlin, 20. Juni. 


Fonds: feſt. 19. Juni 
al Bayfnaten . 8 55 216,10 Aeueſte Nachrichten. 
arſchau 8 Tage 26,05 216, Berlin, 19. Juni. Die beiden Häufer 
Preuß. %% Confei aan 10200 — — des preußiſchen Landtags find vom Vize⸗ 
Preuß. e „ . . 105,70 105,70 | präſidenten des Staatsminiſteriums auf Sonn⸗ 
Deutſche Reichsanl. 30% 99,70 99,60 abend Nachmittag 3 Uhr zu einer vereinigten 
Polnische fe 2 N 197 0 17 Sitzung eingeladen, um die Allerhöchſte Botſchaft, 
do. Piquib, andre 8/60] 66,25 betreffend den Schluß des Landtags, entge zenzu⸗ 
Weſtpr. Pfaubbr. ait nel. II. 100,00 100,10 ] nehmen. 
F ae 11015 17010 Berlin, 19. Juni. Das Komitee für den 
Weizen: Juni 146,00 146,00 [ Bau einer oſtafrikaniſchen Zentralbahn hält 
Juli 14450 144,50 heute wieder eine Sitzunz ab, womit, den 
3 en in Rew-Dorl ns 155 00 „B. N. N.“ zufolge, die eigentlichen Vorbe⸗ 
agen; Juni 111,50 111,00 | reitungen für den Bahnbau beendet find und 
Juli 111,50 111,00 danach an die Ausarbeitung einer Vorlage über 
5 ha 1415 1120 den Bahnbau gegangen werden kann. 
er: Juni „5 B 
Juli 121.75 121,75 Dresden, 19. Juni. In der heutigen 
Rüböl: a 2 zo Verhandlung gegen den früheren Ritterguts⸗ 
gr . E ‚ 5 beſitzer Frhin. v. Schorlemer⸗Alſt wegen Wechſel⸗ 
„ ER * a 1840 fälſchung, Betruges reſp. verſuchten Betruges 
Juni 70er 38,00 38,00 9000 Nen e e ſein Gutachten 
ept. oer 38,70 38,79 dahin ab, daß der Angeklagte bei der Aus⸗ 
ei Stadtanleihe 3%, p&t. . —.— 101,50 führung der Strafthaten nicht die völlige Geiſtes⸗ 
echſel⸗Diskont 3, Lombard⸗Zinsfus für deutſche klarheit beſeſſen hätte und in ſei rel s 
Staats-Anl. 3½%½%, für — Effekten 4% 0 ſeſſen 5 felgen freien de 


ſtimmungen beeinträchtigt geweſen ſei. Der 
Gerichtshof beſchloß daher, die Verhandlung zu 


19. i, 
a ke ee vertagen und ein oberärztliches Gutachten ein- 


pro 100 Pfund. 


Stettin loco Mark 10,85 zufordern. Der Angeklagte war bezüglich der 
Berlin . 10,45 erſten beiden Punkte der Anklage geſtändig. 
Spiritus⸗Depeſche. Stettin, 19. Juni. In dem Prozeß 


wegen der Kataſtrophe auf der „Brandenburg“ 
wurden heut der Betriebsingenieur Nocolaue⸗ 
Roßla wegen fahrläſſiger Tötung zu einem 


Königsberg, 20. Juni 
v. Portatius u. Grothe. 


Loco cont. 50er 53,00 Bf., = Gd. —,— bez. Monat, der Beamte des „Vulcan“, Ingenieur 

15 ; 7 5 7 „ 

e 70er eh e en s 3 „Schubart, und der Kupfer ſchmiedemeiſter Frei⸗ 
9 —.— . —— . —— , l[berg Bredow, ebenfalls im Dienſte des 


findet dauernde Beſchäftigung. 
A. Hinkler, Schönwalde. 


Malergehilfen u. Anſtreicher 


ſ. W. Steinbrecher, Tuchmacherſtr. ! 


4 junge Mädchen 
zu größeren Kindern von ſofort nach 
Warſchau geſucht durch 
J. Makowski, Seglerſtraße Nr. 6. 
auch mit Wohnung vom 1. Oktober ver⸗ 


Berückſichtigung. 


1 Tiſchlergefelle 


Laden 
mietet Siegfried Danziger, Culmerſtraße 2. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 
Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei Herrn 
Uhrmacher Lange. 
Eliſabethſtr. 4 Laden m. Wohnung 1500 Mk. 


Blatte übertroffen werden. 


referirt, der leſe die liberale 


Die in Elbing im 48. Jahrgang erſcheinende 


Altpreußiſche Zeitung 
Elbinger Tageblatt 


unterrichtet in muſterhafter Weiſe über alle lokalen und provinziellen Vorgänge 
und genügt durch die ſorgfältige Redaktion des politiſchen Theiles allen Anforder⸗ 
ungen, die an eine politiſche Tageszeitung geſtelt werden können. 
hältniſſe unſerer Provinz finden dabei auch im bolitiihen Theil ganz beſondere 


Seit Einrichtung der Telephon verbindung Berlin Elbing find wir in 
der Lage, unſern Leſern täglich eine jo große Zahl von Drahtnachrichten zu⸗ 
kommen zu laſſen, daß wir an Schnelligkeit der Berichterſtattung von keinem 


Wer alſo eine Zeitung leſen will, die zu allen Tagesfragen Stellung 
nimmt, die namentlich gegen alle Sonderbeſtrebungen entihieben Front macht, 
die dabei über alles und irgend Bemerkenswerthe gewiſſenhaft und freimüthig 


„Vulcan“, zu je drei Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt. Der Marinebaurat Lehmann, Beamter 
der kaiſ. Werft in Kiel, wurde feigeſprochen. 


Breſt, 19. Juni. Bis jetzt ſind 31 
Leichen aus dem Schiffsbruch des „Drummond 
Caſtle“ geborgen. Auf dem Bureau ber Caſtle⸗Linie 
in London hofft man noch immer, daß es 2 Booten 
des „Drummond Caſtle“ gelungen ſei, vor deſſen 
Untergang klar zu werden. 3 Perſonen wurden 
gerettet und noch weitere Schiffbrüchige lebend 
aufgefunden. In der Liſte der beim Untergange 
des Dampfers umgekommenen Fahrgäſte finden 
ſich folgende Deutſche aus Kapſtadt: Frau 
Hugo mit vier Kindern aus der Delagoabai, 
Leutnant von Gieſe, Jacoby, Sage, Schleſiving, 
Broſtein mit Frau und Tochter, Frau und 
Fräulein Kunzler. 


Yokohama, 19. Juni. Die Zahl der 
bei der jüngſten Hochflut in der japaniſchen 
Nordprovinz ertrunkenen Perſonen wird auf 
10 000 geſchätzt. Die Flutwelle überſchwemmte 
die Nordoſtküſte in einer Ausdehnung von 70 
5 Meilen. Zahlreiche Städte wurden 
zerſtört. 


Verantwortl. Redakteur: Ernst Lange in Thorn, 


in allen existirenden Geweben und Farben, von ES 
1 bis 18 Mark per Meter. Bei Probenbestellungen = 
Angabe des Gewünschten erbeten. Deutschlands 
grösstes Specialhaus für Seidenstoffe u, Sammete 


Michels & Cie., Hoflief., Berlin, Leipzigerstr. 43. 


Zur Beachtung 
des Publikums 


(„ lr“ darauf aufmerk⸗ 
ſam gen „ daß in Folge 
des neuen deutſchen Marken. 
ſchutzgeſetzes das Etiquett für 
Apotheker Rich. Brandt's 
Schweizerpillen in neben⸗ 
ſtehender Weiſe abgeändert 
werden mußte. 


Die Ver⸗ 


5 > 0 a 5 Mellienſtr. 89 2. Et. 7 Zim. 1350 2 
3 3 Mae 8 66 6 „ 1200 - Altpreußiſche Jeitung. FEB 
ö 1 ellinftr. Et. s 5 
Bremer Sebensverfiherungs-Dank. Bacheſtr. 10 2. Et. 6 1050 = Ihrer großen Verbreitung in den kaufkräftigſten Kreiſen des Publikums wegen 
Wir bringen zur gefälligen Keuntnisnahme, daß wir a . 77 7 5 5 1 09 2 5 3 u = ae 1420 f de beſtens zu 1 8 
ano äckerſtr. Et. = 5 reis für die Corpuszeile beträ Pfg., bei größeren Aufträgen wir 
Herrn Gustav Oterski in Thorn III., Hofstrasse Nr. l, Baderſtr. 2 2.6.7 „ 850 - Rabatt ehrt * l ; 5 > 
die Hanptagentur nebſt Inkaſſo der obigen Bank übertragen haben. Laden 1 8 e un a Bezugspreis durch die Poſt: Mk. 2, — vierteljährlich. 
Die rosen & 0 Gerſtenſtr 8 1. Et. 8 » 750 Probenummern gratis und franko. Gum 
3 j j ; den mit 700 = BEE 
Danzig, m Juni 1896, Gustav Krosch 0. n en mi Bopnung a 72 FEE 
i N Be * . 1 : an s 
2 7 * . aderſtr 2 3. Et. = 5 
heibler 5 fünſtl. Aachener Bäder Baderſtr. 2 parterre 4 = 525 = 
—— — —̃—̃— — — | Slifabethitr. 16 1. Et. 4. 500 
nach Analyje des Prof. J. F. Liebig daß zuberläſſigſte Mittel Tuchmacherſtr. 11 2. Et. 4 300 
gegen Rheumatismus, Gicht, Drüſen und Gelenkleiden, Knuochen⸗ Seglerſtr. 22 s 80 
auftreibungen, Skropheln, Flechten, Hämorrhoiden, Syphilis ꝛe.]Jakobsſtr. 15 part. 4. 436 
„. r. a Vollbäder M. 4,— ;, Ya Kr. zu Lokalbädern M. 2,25. Kloſterſtr. 1 1 420 
Herren W. Neudorff & Co., Königsberg i. Pr. Jakobsſtr. 15 3. Et. 4 == 400 = 
Erſuche Sie um gefl e Ir 4 5 e Dieſelbe ] Strobandſtr. 6 3, Et. 4. 380 = 
hat ſich noch in allen einſchlägigen Fällen beſtens bewährt. Kloſterſtr. 1 3. Et. 3 375 
Benerftebt 1. Hann. 0 ich — ärztl. 1 Fo 11 t Beckerſtr. 29 3. Et. 3 350 = Ed. G ebhardi, 
N 0 Arz es 2 1 2 7 2 \ 2 
r , 1627 Tote 82ER BERLIN, N, Prinzen-Allee 79/80 
Alleinige Fabrikanten 2 „5 a; Terre 575 ae 3 1 3 
wu = 1 Ii 9 1 ge a - a. in Yı u. ½ . Di 1 u. ½ Hektl., b. in je 0 a. 10 r. Inhalt. 
W. Neudorff & Co., Königsberg 1. Pr., R 1 8 : Beförderung auch auf dem Waſſerwege über Stettin. 
Niederlagen in Thorn: Hugo Claas; in Dt. Eylawu! Apoth. ] Tuhmacherſtr. 11 Part. 2. 215 » | Vingetragene Schutzmarke. Lipton, Theepflanzer, London, Caleutta, Ceylon, 
R. Bocttcher; in Graudenz: Fritz Kyser; in Schönsee: || Baberitr, 22 J. Et. 2 210 der grösste Theehändler der Welt. 
Apoth. M. Riebensahm. ee re 109 7 eee 
— F LIPTONS verühmter TEE 
3 e 8 ee vr > eliebt wegen seines hervorragenden Aromas und seiner Re it, 2 
Trotz abermaliger Strobandſtr. 20 Et. 25 180 = 1 ene eee 3 
3 Gerberſtr. 13/15 2. Et. 2 =) 180 98 . rn 1.80, M. 2.50 3 M. 3.— 2 — 810 949 zu N 55 
Erweiterung Strobandſtr. 6, Kellerw. 2 4 170 = nie * ieee ve a 
A Kaſernenſtr. 43 parterre? + 120 = Illustrationen gratis von Lipton’s Niederlage: 
0 ſeit 1. Januar 1895 erſcheint Sa 10 8. 45 11 110, 3 slowski, Bromb. Vorstadt, Bromberger- u. Schulstr.-Ecke, 
Be. f „ 1. Et 2 untl. 30 = Iodorvon den Haupt-Depötı KLOTH, SCHÜREMANN & Co., 73-77 Gr: Reichenstrasse — HAMBURG, 
d ft Shung. Statt früher 8 Strobandſtr. 20 parterre 2 „ mbl. 25 „ | welhe letzteren auch bereitwilligst die Verkaufsstellen an allen Orten Deutschlands aufgebon werden. 
3 e 0 enwe hat jede der jährlich 22 wei Marienſtr. 8 1. Et. 1 -mbl. 20 
| ilfufteirten Nummern jegt Schoß 4 parterre 1 7. 50 D 
16 Seitens Mode, Handarbeiten, Unterhaltung, Wirthfchaftliches. Außerdem jährlich 12 Schloßſtr. 4 1. Et. 2 ⸗mbl. 30 ⸗ N 
= farbige Modenspanoramen mit gegen 100 Figuren und 12 Beilagen mit etwa Culmer Chauſſee 541 1. Et. 1 mtl. 13 Ba | 
8 Schulſtr. 21 3. Et. 1 ⸗mbl. 10 N 


Schloßſtr. 4 Pferdeſtall. 

a" junges Mädchen, welches Luft hat 
die Stepperei zu erlernen, kann ſich 

Heiligegeiſtſtraße Nr. 19, Hof. 


Dierteljährlich 1 Mark 25 Pf. = 75 Kr. — Auch in Heften zu je 25 Pf. = 15 Kr. (pPoſt 
eitun „Natale Nr. 4508) zu haben. — Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten 
Ves eitungs⸗Natalog Nr. 4502). — Probenummern in den Buchhandlungen gratis. 
Normal⸗Schnittmuſter, beſonders aufgezeichnet, zu 30 pf. portofrei. 
Berlin W, Potsdamerſtr. 38, — wien I, Operng. 3. 


Gegrändet 1868. melden 


ff. Restaurant, Café u. 
Warme Küche bis 


Weinstube, Billard. 
1 Uhr Nachts. 


e 
n 


Statt befonderer Meldung. 
Die glückliche Geburt eines munteren 
Knaben zeigen hocherfreut an 
Stettin, 18. Juni 1896. 


Georg Cohn und Frau 
Martha geb. Cohn. 


FFF 
Polizeiliche Bekanntmachung. 

Aus Anlaß der in letzter Zeit mehrfach 
aufgetretenen Maſern⸗Erkraukungsfälle 
bringen wir nachſtehend die §§ 9 und 25 
der „ſanitätspolizeilichen Vorſchriften bei 
den am häufigſten vorkommenden anſteckenden 
Krankheiten vom 8. Auguſt 1835“ zur Be⸗ 
achtung in Erinnerung: 


„ 9. 5 

Alle Familienhäupter, Haus. und Gaſt⸗ 
wirthe und Medizinalperſonen ſind ſchuldig, 
von den in ihrer Familie, ihrem Hauſe und 
ihrer Praxis vorkommenden Fällen wichtiger 
und dem Gemeinweſen Gefahr drohender 
anſteckender Krankheiten pp. ſowie von 
plötzlich eingetretenen verdächtigen Er⸗ 
krankungs⸗ oder Todesfällen der Polizei⸗ 
behörde ungeſäumt ſchriftlich oder münd⸗ 
lich Anzeige zu machen. Bei verdächtigen 
Todesfällen darf die Beerdigung jedenfalls 
nur nach erhaltener Erlaubnis der Polizei⸗ 
vehörde ſtattfinden. Dieſelben Verpflichtungen 
zur Anzeige u. ſ. w. liegen auch den Geiſt⸗ 
ltchen ob, ſobald fie von dergleichen Fällen 
Kenntnis erlangen. 


§ 25. 

pp. Die Unterlaſſung dieſer Anzeige ſoll 
mit einer Geldſtrafe von 2 bis 5 Thalern 
polizeilich geahndet werden, wenn der dazu 
Verpflichtete von dem Vorhandenſein der 
Krankheit unterrichtet war.“ 

Thorn, den 19. Juni 1896. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Nachſtehende in dem diesſeitigen 
Firmenregiſter eingetragenen Firmen: 
a. Nr. 814 (alte Thorner Nummer) 
Moritz Joseph 
b. Nr. 824 (alle Thorner Nummer) 
Salo Cohn 
c. Nr. 4: J. Apelbaum 
ſollen wegen Erlöſckens oder Nichtbe⸗ 
ſtehens der Handelsniederlaſſung im 
Firmenregiſter gelöſcht werden. 


Die reſp. Inhaber dieſer Firmen, Heute a 


bezw. deren Rechtsnachfolger werden 
hiermit aufgefordert, in Gemäßheit des 


§ 2 des Reichsgeſetzes vom 30. März 


1888 einen eiwaigen Widerſpruch gegen 
Eintragung der Löſchung ſpäteſtens bis 
zum 1. Oktober 1896 ſchriftlich oder 
zu Prolokoll des Gerichtsſchreibers des 
unterzeichneten Königlichen Amtsge 
richts geltend zu machen, widrigenfalls 
nach Ablauf der Friſt die Löſchung der 
oben bezeichneten Firmen erfolgen wird. 
Culmsee, den 13. Juni 1896. 
Königliches Amtsgericht. 
In unſerem Firmenregiſter tft die 
unter Nr. 792 (alte Thorner Nummer) 
eingetragene Firma B. y. Wolski heute 
gelöſcht worden. 
Culmsee, den 15. Juni 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


In der Strafſache 


gegen 
1. den Molkereibeſitzer Heinrich Weier, 
2. deſſen Ehefrau Eva Weier geb. Ebel 
r von hier, 

wegen Vergehen gegen das Nahrungs⸗ 
mittelgeſetz hat das Königliche Schöffen⸗ 
gericht zu Thorn am 9. Mai 1896 
für Recht erkannt: 

Die Angeklagten 

1. Mo' ke elbeſitzer Heinrich Weiler, 

2. deſſen EhefcauEvaWeier geb. Ebel 

von hier 

find des Vergehens gegen das 

Nahrungsmittelgeſetz nicht ſchuldig 

und deshalb freizuſprechen. Die 

Koſten des Verfahrens fallen der 

Staatskaſſe zur Laſt. Auch wird 

angeordnet, daß die Freiſprechung 

durch einmalige Einrückung in die 

„Thorner Preſſe“, „Thorner Zeitung“ 

und „Thorner Oſtdeutſche Zei ung“ 

öffentlich bekannt gemacht wird. 
Geſchloſſen. 
gez. Wilde, Menz. 

Die Richtigkeit der Abſchrift der 
Urtheilsformel wird beglaubigt und 
die Rechtskraft des Urtheils beſcheinigt. 

Thorn, den 11. Juni 1896. 


Bayer, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 
— Per kreuzs., v. 380 Mk. an. 
Planinos, Ohne Anz. 5 M. monatl. 
5 Franco- 4 wöch. Probesend. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Königliche -Bangewerkschnle 
Deutsch Krone (Wesigr.) 


Beginn des Winterſemeſters 27. Oktober 
d J. Schulgeld 80 Mk. 
Parterre⸗Wohnung, 
Jakobſtr. 1 „3 Zim., Entree, Küche 
u. Zub. v. 1. Okt. z. v. für 400 M. u. 36 
M. Waſſerzins. Näh. b. H. Chill, eine Tr. 
2 Stb., Kab. u. Küche v. 1. Juli z. dv 
Kulmerſtr. 13, z. erf Kulmerſtr. 11. Günther 


„Humor“ 


Allgemeiner Untertügungs » Berein zu Thorn. 


— 


ſtützungen. 


Vorſtandswahl. 


Da 5 


Prämiirt Dresden 1874. 


Ordentliche 
General- Versammlung 


Mittwoch, den 24. Juni 1896, 


abends 8 Ahr, 
im Vereins⸗Lokal bei Nicolai 
(Mauerſtraße). 
Tagesordnung : 
. Jahresbericht über die Thätigkeit des Vereins und gezahlter Unter⸗ 


Erledigung etwaiger Anträge. 
Wahl der Rechnungs⸗Reviſoren und Prüfung der Jahres⸗Rechnungen. 


—ͤ — — ——— 
Zur zahlreichen Betheiligung an dieſer Verſammlung werden alle Mitglieder, 
Freunde und Gönner des Vereins ganz ergebenſt eingeladen. 


Der Vorſtand. 


Prämiirt Berlin 1879, Br 


Hirsch“ Schneider-Akademie, 
BERLIN C., Rothes Schloss No. 2 «u . 2) 


Größte, älteſte, befuchtefte und einzig preisgekrönte Fachlehranſtalt der Welt. 


Gegründet 1859. 


Bereits über 24,000 Schüler ausgebildet. — Tages- und 


Abendkurſe von 20 Mark an beginnen am 1. und 15. jedes Monats in 


allen Abtheilungen der Herren-, Damen- und Wäſcheſchneiderei. — Stellen⸗ 
vermittelung koſtenlos. — Proſpekte gratis und franko. 


Preis-Ermässig ung, „Die Zuschneidekunst‘“. 

mit über 1300 ſauber lithographirten 
Schnittmuſtern und Illuſtrationen verſehene Lehrbuch zum Selbſtunterricht 
iſt wieder in neuer Auflage erſchienen und der Preis mit Rückſicht auf den 

großen Umſatz auf 15 Mark herabgeſetzt. 


Dieſes einzig in ſeiner Art, 


unseres Biesenwerkes 


Elegant gebunden Preis 18 Mk. 
Die Direktion. 


Volksgarten. 


von Nachmittag 4 Uhr 


ü Aten-Frei-Concert. 


ausgeführt von der Kapelle des Pomm. 
Pionier⸗Bataillons Nr. 2. 


Ballonſteigen. Paul Schulz. 
HS RSS SS Sum m 


Wisniewski's Restaurant. 
Sonnabend und Sonntag: 


Großes 


na m u u m m m | 


Jeden Sountag 


Ertrazug 


nach Ottlotſchin 


2,55 Min. 
R. de Comin. 


WOAnar Ta 
Technikum Neustadt) 
Mecklenburg, « 
Ingenieur-, Techniker-, 
Werknieister-Schule. 
Maschinenbau. 
Elektrotechn, 


geh" 

08 Baugewer h= 
ar Bahnmeister- de. 

ech Tischler-Fach“ son 


en 


Bei dem Aufban unſerer Interims⸗ 
kirche ſind folgende Arbeiten zu vergeben: 
Loos III. Fünf ſpitzbogige Feuſter, nach 
der auf dem Bauplatz zur Anſicht liegenden 
Probe zu fertigen. Loos IV. Kirchen⸗ 
bänke zu etwa 600 Sitzplätzen. Koſtenan⸗ 
ſchlag und Bedingungen liegen zur Einſicht 
im Sitzungszimmer des Magiſtrats hier⸗ 
ſelbſt aus. 

Gefl. Angebote zu Loos III ſind bis zum 
23. Juni er, zu Loos IV bis zum 26. Juni 
er., verſchloſſen und mit der Aufſchrift 
„Kirchbau Loos III,“ bezw. „Kirchbau Loos 
IV“ verjehen, bei dem unterzeichneten Vor⸗ 
ſitzenden abzugeben. 

Die Eröffnung der Angebote zu Loos III 
erfolgt am 24. Juni, nachmittags 3 Uhr, zu 
Loos IV am 27. Juni, nachmittags 3 Uhr, 
im Sitzungszimmer des Magiſtrats hierſelbſt 
in Gegenwart der Bieter. 

Der Zuſchlag zu Loos III wird ſofort 
nach Eröffnung der Angebote, zur Loos IV 
bis zum 30. Juni erteilt werden. 

Podgorz, den 20. Juni 1896. 

Der Gemeindekirchenrat. 

Endemann, Pfarrer. 


Gin Waufmaschen, 


zugleich als Aufwärterin, fu cht 
Thorner Taſirmfabrin, 
1 


euſtraße. 


Maurer⸗ und 
2 ein ken — 
1 


L. Bock. 


wird geſucht. Meldungen find in der 
Spritfabrik Mocker einzureichen. 


W. Sultan. 


BER“ Erfahrener zuverläſſiger S 


Sanitäts⸗ a Kolonne. 


Sonntag, den 21, Nachm. 3 Uhr 
unter Leitung des Herrn Dr. Schultze. 
Pünktlich, vollzählig in Mützen und Binden 

erſcheinen. 


Schlüſſelmühle. 


Sonntag, d. 21. Juni 1896: 


Tanzkränzchen. } Roſenfeſt. 


Großes 


Militär-Concert, 


Abfahrt Thorn Stadt | ausgeführt von der geſammten Kopalle (32 


Mann) des Fuß⸗Artillerie⸗Regiments von 

Dieskau (Schleſ.) Nr. 6, unter perſönlicher 

Leitung des Königlichen Muſikdirigenten 
Herrn Pickardt. 


reistegeln. Preisichiehen. 


Große Tombola. 
Glücksrad. 


Blumen 1. Pfeflerkuchen- Verlosung, 


Anfang des Conterts nachm. 4 Uhr. 


Dampfer verkehren halbſtündlich, die 
beiden erſten um 2½ und 3 Uhr mit Muſik. 


Es laden ergebenſt ein 
Pickardt, Sobolewski, 
Wirth. 


Königlicher Muſikdirigent. 


Hohenzollernpark. 


(Inhaber: Wilh. Schulz.) 
Unmittelbar am Schießplatz gelegen. 
Telephon⸗Anſchluß 114. 


Spezial Aus ſchank d. Brauerei 
„Höcherl“, Culm, 


5 ſowie Ausſchank von 
„München. Pschorr-Bräu“. 


Ausflüglern empfehle die ſchattigen An⸗ 
lagen meines Parkes auf das Angelegentlichſte. 
Für vorzügliche Speiſen und Getränke wird 


bei civilften Preiſen beſtens Sorge getragen, 


Wagen ſtehen von Nachmittags 4 Uhr ab 
an der Holzbrücke zur gefl. Benutzung. Fahr⸗ 
geld pro Perſon 10 Pf. 

Um geneigten Zuſpruch bittet. 

Mit Hochachtung 
Wilhelm Schulz. 


Gaſthaus Rudak. 
onuntag, d. 21. d. Mts. 
Tanzkränzchen. 
Neue Kegelbahn. Tews. 


Jeden Sonntag: P TANZ. 
S. Levy, Mocker, 
„grüner Eichenkranz“. 


Sonntag, den 21. d. Mts. 


Mittags 1 Uhr 
Joh. ⸗Feſt.⸗ [U] in I. 


Thorner Liedertafel. 


Sonnabend, den 20. Juni, 
Abends 8 Uhr, 


Vocal- und 


Instrumental- Concert 


im Schützenhausgarten. 

Eintrittskarten für Mitglieder bei 
Herrn F. Menzel, Breiteſtraße. Nicht⸗ 
mitglieder zahlen an der Kaſſe 50 Pfg. 


Die Liedertafel Podgorz 


unternimmt am Sonntag, d. 21. d. Mts. 
nachm. 2 Uhr, von Thorn aus mit dem 
Dampfer Prinz Wilhelm einen 


Ausflug nach Gurske. 


Gäſte willkommen. Fahrkarten (75 Pf. 
11 Perſon) ſind auf dem Dampfer zu 
aben. 


Der kath. Frauenverein 
Vinzent a Paulo 


veranſtaltet am 0 
Sonntag, den 21. d. M., 


einen 


BAZAR 


zur Unterſtützung der Armen. 
Milde Gaben bitten gütigſt Sonnabend zu 
Frl. v. Slaska, im Haufe der Frau 
Szyminska, I. Etage und Sonntag 
von 11 Uhr ab nach dem Viktoriagarten zu 
ſenden. Von 4 Uhr ab: 


TONCER 


der Kapelle des 61. Regiments v. d. Marwitz. 
Entree 20 Pf. Kinder frei. 


Viktoriatheater. 
Mittwoch, den 24. Juni 1896: 
Einmaliges Gastspiel. 


des Posener Operetten- 
Ensembles: 


Der Vogelhändler. 


Große Operette von C Zeller. 
Vorbeſtellung nimmt Herr Duczynski 
entgegen. 
Ludwig Hansing, 
Direktor. 


Schützenhaustheater. 
Sonntag, den 21. Juni 1896: 
Neues Theater- 

f 5 a 
Variete - Programm. 


Eine vollkommene Frau. 
Die Weinprobe. 


Montag, den 22. Juni 1896: 
1. Auftreten der Gebr. Palmars. 


Gymnaſtiſche Kraftſpiele. 
heater. 


Weiberlist. 
Eine vollkommene Frau. 
Variete-Theater zur „Reichskrone“ 


Katharinenftrafe 7. 
Täg Auftreten von 


Spezialitäten 1. Ranges. 


Fräulein Döring, 
excellente Kostüm-Seubrette. 
Herr Fredy, 

Geſangs⸗ und Tanzkomiker. 
Fräulein Stern, 
internationale Chanſonette. 
Geſchwiſter George, 
Geſangs ⸗Duitiſtinnen. 
LCN 


Geſchwiſter Charelli, 
komiſche Muſik⸗Phantaſten. 
cenie 


rl. Arabella Erika, 
Liederfängerin, ſowie Vorführung 
ihrer 30 dreſſirten weißen 
amerikaniſchen Ratten. 


Sung! — Sung! 
Sonnabend, den 20. Juni 1896: 


Große ſlalieniſche Nacht, 


Feeuhafte Illumination 
des ganzen Gartens. 
Bei eintretender Dunkelheit: Abbrennen 
bengalifcher Flammen. 
Aufang 8 Uhr abends. Entree 30 u. 50 Pf. 
Um gütigen Zuſpruch bittet 


| oel. 
Raths keller. 
Z läglich frische 2 


Walderdbeer- 
Bowie. 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


die Direktion, | 


Königsschiessen 
am Sonntag, den 21. Juni er. 
Nachmittags 2 Uhr: 


Feſtzug, 


um 3 Uhr: 


Garten⸗Concert 


von der Kapelle des Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 11, 
ben 


Bengaliſche Beleuchtung des 
Gartens, italieniſche Macht. 
Eintritt: Zasten in Begleitung. ber 
Eltern frei. 


Zum Schluß: 
Tanzkränzchen 


in der großen Kolonade. 


ee 

„Humor“ 

Allgemeiner Unterſtützungs⸗ 
Verein zu Thorn. 


Sonntag, den 21. Juni 1896, 


in der 
Ziegelei: 7 
Großes 0 


Volksfel,. 


verbunden mit 
Hunderennen . 
Male in Thorn) 9 


einer 


Hunde-Ausstellung. 


Programm. 
Concert 
von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 


von Borcke, unter perſönlicher Leitung ihres 
Kapellmeiſters Herrn Hiege. 


Pünder Hindeaustellung. 
Be 6 uhr: 5 
Prämiirung der 3 schönsten Exemplare, 


hierauf: 
Hunderennen 
in der extra hierzu erbauten 150 m langen 
Rennbahn mit Tribünen⸗Plätzen. 
1. Rennen für große Hunde, 
32 mittlere „ 

25 2. „„ eine . 
Prämiirung der 3 Sieger, 
alsdann: 

Steigen des 
Vereins- Viefen - Luftballons 
„Humor“ 

aus der Rennbahn. — 


Reichhaltige Tombola. 
Pisfferkuchen-Verloosung.: 
Ball- und Meſſerſpiel. 
Scheibenſtand. 
Blumen⸗Verlooſung. 


Anfang 4 Uhr. 


Entree: 
Mitglieder frei. . 
Mitglieds » Angehörige pro Perſon 20 Pfg. 
Nichtmitglieder " ” „ 
Kinder bis zu 14 Jahren in Begleitung 
Erwachſener frei. 


Eintritt für Jedermann. 


Beſitzer von Hunden werden höfl. er⸗ 
ſucht, Anmeldungen vorher in der Papiers 
handlung des Herrn Otto Feyerabend, 
Breiteſtraße und am Tage ſelbſt auf dem 
Feſtplatz bis ſpäteſtens 4 Uhr, an denſelben 2 


(zum erſten 


" " 


zu machen. 
Jeder Hund muß zur Ausſtellung mit 
einem Halsband und Leine verſehen ſein. 


Zu zahlreichem Beſuch ladet ein 
Der Vorſtand. 
Hinweis: Der heutigen 
Nummer liegt eine Beilage 
des bekannten Paraſitologen 
Konetzky⸗Fritſchi in St. Ludwig, 
Elſaß, bei. 73 
SER Hierzu eine Vellnge und ein 


illuſtrirtes Unterhaltungsblatt. 


Beilage zu Nr. 144 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Sonntag, den 21. Juni 1896. 


Feuilleton. 


Madame Weil. 


Erzählung von Karl Tanera. 

Durch das Haupttor des parkartigen Gartens 
des Waldhofes fuhr ein eleganter Viktoriawagen. 
Er hielt vor der Freitreppe des ſchloßähnlichen 
Mittelbaues. Eine nach der neueſten Pariſer 
Mode gekleidete Dame ſtieg aus. In franzöſiſcher 
Sprache rief ſie dem Kutſcher zu, er möge 
ihren Koffer in die Gaſtſtube tragen laſſen und 
dann nach Hauſe fahren. 

Morgen Nachmittag um fünf Uhr ſind Sie 
wieder hier, um mich abzuholen. Viele Grüße 
an Monſieur Weil. 

Sie ſchien keine Antwort zu erwarten, 
ſprang leicht und anmutig die Freitreppe hin⸗ 
auf und trat in das Haus. Man ſah, ſie war 
hier völlig vertraut. Einem Dienſtmädchen 
übergab ſie Strohhut und Sonnenſchirm und 
fragte in deutſcher Sprache: Ihr habt mich 
wohl nicht erwartet? 

Nein, Madame. Die gnädige Frau glaubten, 
Madame würde erſt gegen Mittag kommen. 

Wo iſt meine Schweſter? 

Die gnädige Frau ſieht nach, ob alles für 
die Einquartierung gut vorbereitet iſt. 

Sagen Sie ihr, ich ſei im Wohnzimmer. 

Das Dienſtmädchen verneigte ſich, Madame 
Weil trat in das große Zimmer des unterfien 
Stockes, ſetzte ſich in eine Fenſterniſche und 
blickte nachläſſig in den Garten. Sie war 
eine pikant hübſche Frau von elwa fünfund⸗ 
dreißig Jahren, blond, mit ſprühenden Augen, 
die trotz ihrer blaugrauen Farbe viel Feuer 
verrieten, mit ſehr ſchönem und gutgepflegtem 
Teint, etwas wohlbeleibt, aber im Ganzen 
weder ſteif noch phlegmatiſch. Im Gegenteil! 
Jeder, der Madame Weil in ihrer hocheleganten 
Sommertoilette ſah, wie ſie ſich immer lebhaft, 
jedoch ſtets vornehm bewegte, gewann den Ein⸗ 
druck: das iſt einmal eine flotte, prickelnde 
Blondine. 

Jetzt erſchien Frau Richter, ihre Schweſter. 
Die Se mitienäpnlihteit war nicht zu verleugnen. 
Aber bei Frau Richter erſchien alles weicher, 
niedlicher, ſanfter, trotz ihrer braunen Augen. 
Sie war ja auch mindeſtens zehn Jahre jünger 
als ihre Schweſter, etwas kleiner und von nicht 
ſo vollen Formen, obwohl man ſie auch nicht 
zierlich nennen konnte. Ebenſo wie Madame 


Weil zeigte fie große Lebhaftigkeit in Ausdruck 


und Bewegung und einen tadelloſen Geſchmack 
in der Toilette. Dagegen fehlte ihrem ganzen 
ſoliden Aeußern das etwas an die Bühne er⸗ 
innernde Raffinement, welches die ältere 
Schweſter ſo intereſſant erſcheinen ließ. Beide 
eilten auf ſich zu und küßten ſich. 

Wie nett von Dir, Amalie, daß Du jetzt 
ſchon kommſt! Ich danke Dir. 

Mußte ich denn nicht ſo ſchnell hierher 
eilen, als es mir nur möglich war? Dein 
Brief klang ja ſo ängſtlich, als ob ihn ein 
Backfiſch in der Penfion geſchrieben hätte. Und 
das alles wegen eines preußiſchen Leutnants! 
Weißt Du, Guſtel, daß es mich große Ueber⸗ 
windung koſtete, überhaupt zu kommen! Du 
kennſt ja meinen Widerwillen gegen alles was 
deutſch iſt. Dieſe preußiſchen Leutnants aber 
mit ihrem geckenhaften, geſpreizten Weſen, ihren 
hohlen Phraſen und ihrem einſeitig beſchränkten 
Geſichtskreis haſſe ich wie den Tod. Hätte ich 
nicht die Notwendigkeit eingeſehen, Dir heute 
und morgen zur Seite zu ſtehen, ſo wäre ich 
gewiß nicht gekommen. 

Umſomehr danke ich Dir, daß Du Dich 
überwunden haſt. Aber fieh, es wäre doch 
nicht anders gegangen. Wenn ich auch meinem 
Manne telegrophiren wollte, ſo kann er doch 
nicht vor vier bis fünf Tagen zurück ſein. 


Ich weiß auch nicht, auf welcher Pußta er ſich 
gerade herumtreibt. Und wegen einer Ein⸗ 
quartirung von einem Tage ſeinen ganzen 
Pferdehandel zu unterbrechen, das hätte er 
wahrſcheinlich garnicht gethan, abgeſehen davon, 
daß die Reiſe von Peſt hierher und dann viel⸗ 
leicht wieder zurück doch keine Kleinigkeit iſt. 
Als Strohwittwe allein den Leutnant zu 
empfangen, ging nach meiner Anſicht nicht 
recht. Dazu bin ich wirklich noch zu jung. 

Ja, ja. Das ſehe ich alles ein. Aber ich 
begreife nicht, warum Du Dich nicht überhaupt 
gegen die Einquartierung verwahrt haſt. Weiſe 
ſie doch in das Wirtshaus von Weinheim und 
zahle die geſetzliche Entſchädigung. 

Das wollte ich auch, aber es ging nicht. 
Die Einquartierung wurde ja erſt geſtern früh 
angeſagt, und zwar in ſolcher Maſſe, daß in 
Weinheim nicht ein freier Platz übrig iſt. In 
dem kleinen Wirtshaus werden 17 Offiziere 
untergebracht. Ich muß einen Offizier und 
12 Ulanen nebſt 14 Pferden aufnehmen, 

Wie kommt denn das? Es iſt doch keine 
Manöverzeit? 

Unſere Kavallerie wird jetzt öfters plötzlich 
alarmirt, um mehrtägige Rekognoszirungsritte 
an der Grenze zu unternehmen. Bei dieſen 
kann man keine längeren Vorbereitungen treffen. 

Wie kannſt Du nur „unſere Kavallerie“ 
ſagen? Ich kegreife nicht, daß Du Dich nicht 
ſchämſt, dieſe preußiſchen Eindringlinge „unſere 
Kavallerie“ zu nennen. Biſt Du nicht ſo gut 
wie ich als Franzöſin geboren? War der Wald⸗ 
hof nicht Jahrhunderte hindurch franzöſiſcher 
Grund und Boden, ſo gut wie drüben meine 
Chateau Moran? 

Gewiß, gewiß, Amelie. Aber bedenke doch 
auch, wie verſchieden ſich unſer Leben entwickelte. 
Du warſt elf Jahre, als der Krieg kam, und 
haſt damals ſchon alles verſtanden. Ich war 
kaum ein Jahr alt, und es blieb mir nicht die 
geringſte Erinnerung an jene Zeit. Du biſt in 
der Pariſer Penſion erzogen, ich in der Münchner. 
Gewiß hat unſer Vater mit vieler Ueberlegung 
mich nicht deutſchfeindlich aufwachſen laſſen, 
denn er beabſichtigte ja von jeher, Dir das Gut 
Moran, als es durch die Grenzregulirung bei 
Frankreich blieb, und mir das zu dem neuen 
deutſchen Reich gekommene Gut Waldhof zu ver⸗ 
erben. Ich bin alſo für meine Anſchauung nicht 
beſonders verantwortlich, ſondern unſer Vater. 

Das war auch ſein einziger, Ei an ſehr 
großer Fehler. 

Frau Richter hörte auf Ei keßten üs 
nicht, ſondern fuhr fort: Außerdem hat Dein 
Mann damals für Frankreich optirt und iſt ſo⸗ 
mit Franzoſe geblieben. Meiner aber iſt 
Deutſcher, denn mein Schwiegervater war doch 
gezwungen, für Deutſchland zu optiren, ſonſt 
hätte er auswandern müſſen und ſeine Praxis 
und damit feinen ganz n Lebensunterhalt ver⸗ 
loren. Mein Mann mußte ja ſogar bei einem 
deutſchen Kavallerie-Regiment als Einjähriger 
dienen. Iſt es da nicht natürlich, wenn ich 
von „unſerer Kavallerie“ ſpreche. 

Natürlich — nein. Ich finde es natürlich 
abſcheulich. Aber ihr ſeid nun einmal nicht zu 
bekehren. Ich wll mich auch gar nicht mehr 
ärgern. — Wann kommt dern das monstre 
von einem Leutnant? 

Die Einquartierung iſt auf drei Uhr nach⸗ 
mittags angeſagt. 

So können wir doch noch gemütlich zuſammen 
zu Mittag eſſen. Ich habe Hunger“ Auf wann 
haſt Du das Eſſen beſtimmt? 

Auf ein Uhr. Willſt Du nicht vorher ein 
belegtes Brot genießen? 

Es genügt mir eine Taſſe Bouillon oder 
Cacao, was Du gerade zur Hand haſt. 

Frau Richter verließ das Zimmer, um ihrer 
Schweſter ein Frühſtück zu beſorgen. Dieſe ſah 


zum Fenſter hinaus. Ihre Gedanken beſchäftigten 
ſich mit der bevorſtehenden Einquartierung. 
Wie ich fie haſſe, dieſe deutſchen Offiziere! 
An jedem einzelnen möchte ich mich rächen für 
die Beleidigung, die mir der eine zugefügt. 
Das war auch ein Ulan, jener hochmütige, 
alberne Tropf! 
Ja, ein Ulan war es geweſen, aber kein 
hochmütiger, alberner Tropf, ſondern ein 
ehrlicher, ſchlichter deutſcher Mann, der ihr, dem 
damaligen achtzehnjährigen hübſchen Mädchen, 
nur etwas den Hof gemacht hatte, ſonſt nichts. 
Sie aber verliebte ſich in ihn und hätte ihm 
ſofort Hand und Herz gegeben. Er aber hielt 
nicht um ſie an, und bei einer paſſenden Ge⸗ 
legenheit äußerte er einmal: Ich werde nie ein 
Mädchen heiraten, das nicht durch und durch 
deutſch empfindet, und ſtolz darauf iſt, die Frau 
eines deutſchen Offiziers zu werden. 
Das galt ihr und ihrer Franzoſenſchwärmerei. 
Sie hatte es als ſchwere Beleidigung empfunden. 
Seit jener Zeit haßte ſie alle deutſchen Offiziere, 
am meiſten die Ulanen. 
Dann ſtarben die Eltern. Ihr blieb das 
in Frankreich verbliebene Gut, und ſie heiratete 
den vom Elſaß ausgewanderten Monſieur Weil, 
der ſie in ihrem Deutſchenhaß möglichſt beſtärkle. 
Guſtel, zu jener Zeit noch ein Kind, wußte 
von der Epiſode zwiſchen Amelie und dem 
deutſchen Offizier nichts und ſah in dem Haß 
ihrer Schweſter gegen alles Deutſche nur eine 
jener zugeſpitzten Auffaſſungen, wie man fie an 
der deutſch⸗franzöſiſchen Grenze leider noch viel 
vertreten findet. Ihr Mann hatte bei den 
Garde⸗Huſaren gedient und in jenem ſtolzen 
Regiment nach und nach ſeine Antipathieen 
gegen Deutſchland ganz abgelegt. Da außer⸗ 
dem die Erträgniſſe ſeines Gutes im alten 
deutſchen Reiche eine reiche Abſatzquelle fanden, 
ſo ſagte er ſich allmählich von der ſogenannten 
Proteſtpartei los und fühlte ſich, wenn auch 
nicht gerade als beſonders patriotiſcher Deutſcher, 
ſo doch ausgeſöhnt und zufrieden mit den Ver⸗ 
hältniſſen, und beeinflußte im gleichen Sinne 
ſeine junge Frau. 
Die Schweſtern hatten zuſammen geſpeiſt, 
ſaßen nun in einer hübſchen Laube und tranken 
affee. 


Mit einem Male erſchien vom Grenzwald 
her ein Trupp Ulanen, an ihrer Spitze ein 
etwa 24jähriger Leutnant. Frau Richter begab 


ſich ſofort in das Haus, um die Dienſtboten 
während Madame Weil in 


zu benachrichtigen, 
der Laube ſitzen blieb. Unterdeſſen waren die 
Ulanen bis zum Gartenthor gekommen und 
hielten. Ein zufällig anweſender Gärtner zeigte 
ihnen den Weg nach den Oekonomiegebäuden 
und bemerkte dazu: Dort werden die Ulanen 
und die Pferde untergebracht, der Herr Offizier 
wohnt hier im Herrenhauſe 

Trotzdem wandte der Leutnant ſein ſchönes 
Pferd und ritt ebenfalls nach den Oekonomie⸗ 
gebäuden. Nach etwa zehn Minuten kam er 
zu Fuß zurück, ging durch den Garten, ſah 
Madame Weil in der Laube ſitzen und trat 
auf ſie zu mit den Worten: Verzeihen Sie, 
gnädige Frau, daß ich hier eindringe. Das 
Los dec Einquartierung zwingt mich, Ihnen zur 
Laſt zu fallen. Mein Name iſt Kolb. Darf 
ich fragen, wo fie befehlen, daß ich wohne? 

Sie dachten wohl, Sie würden ebenfalls 
in den Nebengebäuden einquartiert werden, und 
ſuchten dort herum. Einen ſolchen Gedanken 


hätte ein franzöſiſcher Kavallerie⸗Offizier wohl 


nie gehabt. 
angekommen. 
Wie ſtellen Sie ſich denn die Ankunft eines 
franzöſiſchen Offiziers vor, gnädige Frau? 
Der wäre flott wie ein Ritter aus alter 
Zeit mit ſeinen Soldaten vor die Freitreppe 
geſpren t, hätte ſich dort gewandt aus dem 


Der wäre überhaupt ganz anders 


Sattel geſchwungen, wäre ſchleunigſt in ſein 
Zimmer gegangen, um ſich daſelbſt vom Staub 
zu reinigen und umzukleiden, und hätte ſich 
dann ſalonmäßig der Hausfrau melden laſſen. 
Sie kommen ja zu Fuß wie ein gewöhnlicher 
Soldat daher. 

Ich kann nur wünſchen, gnädige Frau, daß 
Sie recht haben und unſere Kameraden jenſeits 
der Grenze immer ſo im Quartier ankommen, 
wie Sie es ſchilderten. 

Warum wünſchen Sie dies? 

Weil es falſch iſt. 

Wieſo? 

Wir ſehen es als unſere Pflicht an, nach 
einem angeſtrengten Manöver die Pferde nicht 
mehr nutzlos zu ermüden. Dagegen halten 
wir es für notwendig, ehe wir an unſer eigenes 
Unterkommen und an unſere Bequemlichkeit 
denken, nachzuſehen, ob die Pferde und Mann⸗ 
ſchaften gut und vorſchriftsmäßig einquartiert 
ſind. Das habe ich ebenfalls gethan und 
geſehen, daß alles in beſter Ordnung iſt. Jetzt 
bitte ich mir mein Zimmer anweiſen zu laſſen. 

Madame Weil biß ſich auf die Lippen. 
Sie wollte etwas erwidern, als aber ſoeben 
ihre Schweſter in die Laube trat, bemerkte ſie 
kurz, hier iſt die Hausfrau! Ich bin die 
Schweſter. 

Der Offizier wandte ſich nun an Frau 

ichter. 

Gnädige Frau, ich wiederhole aufrichtig 
mein Bedauern, Ihnen zur Laſt fallen zu 
müſſen, aber es ſteht nicht in meiner Macht, 
daran etwas zu ändern. Mein Name iſt Kolb. 

Bitte ſehr, Herr Leutnaut. Ich wünſche, 
daß Sie ſich, ſolange Sie hier ſind, in meinem 
Hauſe wohl fühlen. Mein Mann iſt lelder 
verreiſt und kann Ihnen daher nicht die 
Honneurs machen. Wann wünſchen Sie zu 
ſpeiſen? 

Wann es Ihnen genehm iſt. 

Sagen wir in einer halben Stunde. 

Sehr dankbar, gnädige Frau. 

Gut, ich werde Ihnen hier in der Laube 
ſerviren laſſen. 

Der Offizier ſah in dieſen Worten das 
Zeichen, ſich zu verabſchieden. Er grüßle 
militäriſch und wollte gehen. In dieſem Augen 
blick bemerkte Madame Weil: Vielleicht ee 
es Leutnant Kolb Vergnügen, den Thee mit 


uns einzunehmen? 


Ihre Schweſter ſah ale : an, fügte 
aber ſofort hinzu: Wir nehmen Uhr 
den Thee auf jener Teraſſe. Dürfen ga auf 
Ihr Kommen zählen? 

Es wird mir eine große Ehre ſein, mich 
einzufinden. Nun empfahl er ſich, ſchritt auf 
das Haus zu und ward dort von einem Diener 
in ſein Zimmer geführt. 

Aber, Amelie! Du willſt mit dem deutſchen 
Offizier verkehren? Ich finde es ja ſehr nett 
von Dir, denn es wäre mir peinlich geweſen, 
ihn ſo ganz wie einen aufgezwungenen Feind 
zu behandeln. Aber ich hätte ohne Dein Zuthun 
nicht gewagt, ihn einzuladen. Der Mann gefällt 
Dir alſo? 

Gefallen — nicht im geringſten. Ich haſſe 
ihn, wie ich alle deutſchen Offiziere haſſe. 

Warum haſt Du ihn dann eingeladen? 

Weil — weil ich vielleicht auf Deine 
Stellung als deutſche Gutsbeſitzersfrau Rückficht 
nehmen wollte. 

So? Das hätte ich Dir eigentlich nicht 
zugetraut. 


(Fortſetzung folgt.) 
— ̃ Kr ra a a ea 


Verantwortl. Redakteur: Ernst Lange in Thorn. 
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Bezugszeit Betrag Beſtellgeld 
/ Jahr 1,50 Marl] 0,40 Mark 


Pf. find heute richtig bezahlt 


1896. 


Poſt-Annahme. 


Dem nächſtgelegenen Poſtamt oder dem Landbriefträger 
gefl. ſo fort zu übergeben. 


Für das dritte Vierteljahr 1896 beſtellt 


Zang 


Beſtellgeld 


N Bezugszelt Betrag 


J Jahr 1.50 Mark 0,40 Mark 


Nark 


Pf. ſind heute richtig bezahlt 
1896. 


Poſt-Annahme. 


Bekanntmachung. 

Von den auf dem ſtädt. Klärwerk in 
Schlammform gewonnenen Klärrückſtänden 
wird ein Theil an Intereſſenten unent⸗ 
geltlich verabfolgt. 

Der Reſt im Durchſchnitt 10—15 cbm. 
pro Tag ſoll von einem Unternehmer bis 
auf Weiteres abgefahren werden unter 
gleichzeitiger Ueberlaſſung des Dunges an 
denſelben. Das Einfüllen des Schlammes 
in die Wagen geſchieht einfach durch Oeffnen 
eines Ventils in der über dem Wagenhalte⸗ 
platz ausmündenden Rohrleitung. 

Solche Unternehmer, Landwirte, 
oder Fuhrherrn, welche einen Teil oder 
die ganze Maſſe abzufahren wünſchen, 
wollen ihre Offerten bis zum 27. d. Mts. 
Vorm. 10 Uhr im Stadtbauamt II ab⸗ 
geben. 

Thoru, den 16. Juni 1896. 

Der Magiſtrat. Stadtbauamt II. 


Sfädtiſche Volksbibliothel. 


Behufs Reviſion wird dieſelbe vom 
1. Juli bis zum 2. Auguſt geſchloſſen. Die 
ausgeliehenen Bücher müfjen dis zum 1. Juli 
zurückgeliefert werden. 

Es wird dem Publikum hierdurch zur 
Kenntnis gegeben, daß die Ausgabe der 


Bücher jeden Mittwoch von 6—7 Uhr“ 


Abends und Sonntags von 11½ —12½ Uhr 
Mittags erfolgt. 

Laut Statuten dürfen nur drei Werke 
auf einmal entnommen werden; die Rück⸗ 
gabe derſelben muß innerhalb vier Wochen 
erfolgen. Um Schonung der Bücher wird 
gebeten. 

Thorn, im Juni 1896. 


Das Kuratorium. 


16,000 Mark 


werden ſofort oder ſpäter auf ein ländl. 
Grundſtück von 148 M. in Oſtpr. belegen, 
zur 1. Stelle geſ. Feuerverſ. 9,100 Mark. 
Gefl. Off. erb. Gustav Haupt, Podgorz. 


Ausverkauf. 


Zum 1. Juli muß mein Geſchäft geräumt 
ſein und werden 


Tapeten, Farben eit. 


billigſt 1 
Sultz, Mauerſtraße Nr. 22. 


re 


Grabhügel 


in dezſcied ne Form, Größe und Farbe 
hat ſtets auf Lager 


R. Thober r, Banneruehne, 


Marienſtraße 1. 


R. Uebrick, Thum III. 


empfiehlt 


Müllkästen 


aus Cementkunſtſtein mit Eiſenkanten, mit 


I cbm., 1½ ebm. und 2 ebm. Inhalt. 
Die Aufſtellung derſelben im Feſtungs⸗ 
aut iſt ohne beſondere Erlaubniß ge⸗ 
attet. 


Pholographiſches Atelier 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 


vis-a-vis ro S ützenhauſe. 
Empfehle mich zur Anfertigung 


feiner 


Herrengarderobe 


aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich Sob erordentlich billigen Preiſen. 


St. Sobezak, Schneidernstr,, 


Thorn, Brükenftr. 17, neb. Hotel „Schwarz. Adler“, 
I. Hamburger 


Feinwäscherei u. Glanzplätterei 


Gardinen, Spihen | 


von M. Kirczkowski, geb. Palm 
Gerechteſtraße 6, II. Etage. 


Pan 
Fettseife 7630 


ist die beste Seife zur 
13 fle u e d 17 


edes 1 Hornhaut und Warze 
wird in kürzester Zeit durch blosses 
Ueberpinseln mit dem rühmlichst be 
kannten, allein echten Apotheker - Rad- 
lauer schen Hühneraugenmittel (d. i. Sali- 
cylcollodium) a. d. Kronen-Apotheke, 
Berlin, sicher und schmerzlos beseitigt. 
Carton60 Pf. Depot . d meistenApotheken 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung 

ist die preisgekrönte in 27, Aufl 


erschienene rift des Med.-Rai 
Dr. Müller über das 


aul. Aeiven- und 
Suat. Fa 


Freie val- e, Couvert 
für eine Mark in Briefmarken, 


Eduard Bendt, Braunschweig. 


— ä —— der 


Gasmotoren- Fabrik 
Otto's neuer Benzin-Motor 


mit Ventilsteuerung 
und magnet- elektrischer Zündung. 


Stehende und liegende 


kühne. 


5 ps 


Liegende eincylindxige Anordnung. 
Modell K. 


Soolbad Inowrazlaw. 


Stärkſtes jodbromhaltiges Sool. u. Mutterlaugenbad. Heilkräftigſt wirkend bei 
rauen - u. Kinderkrankheiten, Rheumatismus, Gicht, Hautkrankheiten. Skrophuloſe, 
ues, Neuralgien, ꝛc. Dauer der Saiſon von Mitte Mai bis Mitte September. 


Die ſtädtiſche Soolbad⸗Verwaltung. 


Um ein Bekanntwerden 


der Vorzüglichkeit meiner elektriſchen Apparate zu veranlaſſen, lade 


auch Nichtkäufer 


freundlichſt ein, dieſelben in Augenſchein zu nehmen. 

Beſonders mache auf ein Haustelephon aufmerkſam. welches an Billigkeit und 
überraſchend klarer ra ee alles dageweſene weit übertrifft und iſt dasſelbe 
bei mir in Gebrauch zu 


A. Nauck, Uhrenland Abt. II. e 


Feste Preise 
Streng reelle 
Bedienung! 


Bitte bleiben Sie vor meinem Schaufenster steh'n! 


Grösste Auswahl dieser Branche. 
errenhüte steif und weich BR, 605 3,.— 3,50 Mk. 
do. Haarfilzhüte 8 
Kinder- und Konfirmandenhüte 
Cylinderhüte neuester Form 
Strohhüte für Knaben und Herren 


9 und 11,— Mk. 


R CH 1,50-2,— 250 Mic, 
Reiseschuhe, Reisehüte, Reisemützen, a a bei 


Gustav Grundmann, 


Breitestrasse 37. 
Ständiges Lager der vorzüglichen Herrenfilzhüte von Habig in Wien 


Grundſtück - Verkauf. 


Wegen Erbſchafts-⸗Regulirung ſoll das in Emaus Nr. 28, zwei Kilometer 
von Danzig, hart an der elektriſchen Bahn und Chauſſee gelegene, ſeit 80 Jahren in 
einer Familie geweſene 


Harder'ſche Grundſtück, 


worin bisher ein Materialwaaren⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft mit vollem 
Schank⸗Conſens, verbunden mit Honig- und Fruchtſaft⸗Preſſerei, Brennholz: 
und Kohlenhandel betrieben worden, freihändig verkauft werden. Daſſelbe beſteht 
aus einem Miethshauſe, worin die Apotheke und 11 kleinere Wohnungen, ſowie einem 
Geſchäfts⸗ und Wohnhaus, ſehr geräumigen Wirthſchaftsgebäuden, worin Dampfmaſchine 
zum Holz und Strohſchneiden vorhanden iſt, großem Hof und Garten, in welchem ein 
kleineres, umzäuntes vermiethetes Grundſtück ſich befindet. 

Auf dem Grundſtück befindet ſich laufendes Waſſer und dürfte ſich dasſelbe zu 
Fabrikanlagen, großer Meierei, Brauerei ꝛc. vorzüglich eignen. 

Beſichtigung jederzeit geſtattet. 

Die Teſtaments⸗Vollſtrecker: 
Willyam Güttner, Danzig, Abeggaſſe Nr. 7. 
J. V.: Joh. Entz, Stadtgebiet 1 bei Danzig. 


nach Vorschrift vom 200 2 Profeſſ. Dr. O. Liebreich, beſeitigt binnen kurzer Zeit 


Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung, Fer 


ee im E 8 gert 3 „ und iſt ganz beſonders Frauen und Mädchen zu empfehlen, die infolge 
eichſu erie . 
dhe Aufänden an nervöſer““ Magenſchwäche teiven. 

Preis ½ II. 2 — 1 Il. 1.50 m. 


Schering's Grüne Apotheke, Cbsuſseeſtr. 19, 


Niederlagen in faſt ſümtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. 
m Dian verlange ausdrücklich Schering's Pepſin⸗Eſſenz 


5 7 F Papſtfinfen, mg 
Nähmaſchinen! prachtvolle m. rother Bruſt u. blauen Kopf 
Hocharmige für 50 Mk. beſiederte Sänger St, 6 M. Indigofinken, 

frei Haus, Unterricht und 3jährige Garantie, ſchön himmelblau, fleiß. Sänger, St. 5 
Fuer 4 denn waagen Tigerfinken, niedl. Sänger, Paar 3 M., 2 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, rs 5 M, 1 Ks Mace 
unte Sänger, Paar othköpfige 
N a BER Zwergpapageien, prächtig laubgrün mit 


them Geſicht, k, Paar 9 0 
8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. Be en Saban iR 


Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
76 schnell, sauber und billig. eg 6 pet behen 


) Amazon-Papageien St. 25, 30, 40, 50, 
Corſetts!! 


60 M. je nach Leiſtung. Verſ. u. Garantie 
in den neneften Fagons, 


leb. Ant, geg. Nachnahme L. Förster, 
zu den billigfien Preiſen ie von Frau 


Vogel⸗Imp. u. Exvortgeſch. Chemnitz 1/Sd. 
Wisselingk in der 3. Etage 
8. LANDSBERGER, 


Oberbürgermeiſter 
des Hauſes Breiteſtr. 37 bisher 
Heiligegeiſtſtraße 12. 
1. Oktober zu vermiethen. 


eglerſtr. 3205 = kleine freundliche 
Wohnun 
5 in der 3. Etage vom . Oktober zu C. B. Dietrich & Sohn. 


vermiethen. J. Keil. [I fr. m. Zim. v. ſof. z. v. Jakobsſtr. 16, J. 


aus 5 Zimmern mit Balkon, Entree, Küche 
und Zubehör, Waſſerleitung ſind bom 


Benzin- Motoren 


200 und mehr Pferdekräften. 


Anerkannt beste Maschine mit garantirt niedrigsten 
Betgiebskosten für jedes Gewerbe, Landwirthschaft, 
elektrischen Lichtbetrieb, Boote und Transport- 
Infolge der magnet elektrischen Zündung im 
Innern des Cylinderkopfes besitzt der 


Deutzer Benzin-Motor 


folgende Vorzüge: 
Momentane Betriebsbereitschaft, 
vollständig geräuschloser Gang, 
grösste Zuverlässigkeit und absolute Sicherheit 
gegen Explosions- und Feuersgefahr. 
(Keine Erhöhung der Feuer -Versicherungs - Prämie.) 
Benzin für Motorenbetrieb steuerfrei. 
Anfragen aus Pommern, Ost- und Westpreussen 
erledigt die 


Verkaufstelle Danzig, 


Vorstädt. Graben No. 44. 
Preislisten u. Kostenanschläge gratis u. franco. 


bewohnten Räumlichkeiten, beſtehend 


Deutz. 


Construction in Grössen bis zu 


Zahnarzt Loewenson]; 


Breiteſtr. 4. 


Nur noch kurze Zeit 
dauert der Ausverkauf in der 
früheren 5 Altſtädt. 

Markt 1 


Um mit den eee Vorräthen in 
Wein, Spirituoſen und anderen Waaren 


gänzlich zu räumen, ſind die Preiſe weiter 


ermäßigt. 
Günſtige Kaufgelegenheit für Wiederverkäufer. 


Rothwein von 75 Pf. p. Fl. an. 2 
Mosel 60 „ „ „ „ 
roth. Portwein 71,30 3 
Rum 71,00 N 0 N; 


Cognac, Himbeersatt, Speise- 
öl, Cacaos, Chocoladen, Braten- 
schmalz, Heringe, Cichorien. 

Die Ladeneinrichtung nebſt ſämmt⸗ 
lichen Utenſilien, wie Kaffeebrenner, Kork⸗ 
3 2 Taue daſelbſt billig zu verk. 


Bester 
Fussboden- 


= Anstrich! 
Schutzmarke. 


Tiedemann's 


Bernstein-Schnelltrocken-Öllack. 


Ueber Nacht trocknend, geruchlos, nicht 

nachklebend. In 6 Farben. Unüber⸗ 

neſtluch 2 Hane e und Dauer. 
e 


urüct, deren 
Heel uns iel art rer Schu tz⸗ 
marke tragen. 


DEE Fußboden⸗Lacke werden mit 
Füßen getreten und ſollen 
haltbar ſein. Das Beſte nur iſt gut 
genug. Weg wirft ſein Geld, wer 
weniger Groſchen wegen nach billigen 
Fabritaten greift. 
Carl Tiedemann, Dresden 
Hoflieferant. O Gegründet 1833. 
Vorräthig zum Fabrifpreis, Muſter⸗ 
aufſtriche u. Proſpecte gratis, in 


Thorn bei Hugo Claass, 
Seglerſtraße 96/97. 


Malergehilfen und Anstreicher 


m. dauernde Beſchäftigung 
. Zahn, Malermeiſter 
Schillerſtraße 12. 


Tüchtige Rock. und Westensehneider 
finden REN Be ih bei 
hn, Schillerſtraße 17. 
Se ſtellt ein O. Marquard, 
Schloſſermeiſter, Mauerſtraße Nr. 30. 
It ündl. Unterricht 
Junge Damen et: Teen ‚Damen 
ſchneiderei bei Frau A. R 
Schloßſtr. 14, II, vis a vis den 1Schützenh. 


Schloſſerlehrlinge 
Robert Maje f. Brombergerſtraße 


Ein Laden 


mit Wohnung vom 1/10. 96 zu ver 
miethen. J. Murzynski. 


Faden "BE 


5 ſofort zu vermiethen. 
K. P. Schliebener, Gerberitr. 23. 


Herrſchaftiiche Wohnung 


zu vermiethen Brauerſtraße 1. 
e Robert Tilk. 
Eine kleine freundliche Familienwohg. 
nebſt Zubehör vom 1. Juli cr. zu ver⸗ 
miethen (60 Thl.) Heiligegeiſtſtraße Nr. 6. 
Die bisher vom Zahnarzt Herrn 
Dr. Grün bewohnte 2. Etage iſt vom 
1. Oktober im ganzen oder auch getheilt zu 
vermiethen. Daſelbſt iſt eine kleine freund⸗ 
liche Wohnung, 3. Etage, ſofort zu ver⸗ 
miethen. Breitestrasse 14. 
Altſtädtiſcher Markt 15 ſſt die 
Balkon⸗Wohnung 
in der 2. Etage vom 1. Oktober zu ver⸗ 
mieten. Moritz Leiser. 


2 möbl. Zimmer 


mit Gartenbenutzung zu vermiethen 
Mocker, Thorner⸗Straße 1. 


Druck der Buchdruckeren „Thorner Ondeutſche Zeitung“, Verleger: M. S rem er in Thorn. 


Methbräu 


mit Goldetiquett. 
Geſundeſtes, erfriſchendes Bier, aus 
reinſtem Honig gebraut, von Auto⸗ 
ritäten für Frauen, Kranke, Schwache, 
Reconvalescenten u. Kinder, aber auch 
f. Geſunde (als Erfriſcung) empfohlen. 


oo. — 
In Thorn zu haben à 40 Pf. 
per Flaſche: 
W. Pyttlik, Heinrich Netz, Caf Sakriss, 
Ed. Raschkowski, A. Kirmes, "Julius 


Mendel. 0 
Ausfdank. 


in versch. Hotels, Restaurants und? 
Gartenlokalen.— 


V 


es 


Johannisbeerwein 
Heidelbeerwein 


Kirſchwein 


empfiehlt billigſt 
M. Silbermann, Schuhmacherſtr. 15. 


Hochfeine engliſche 


Matjesheringe 
empfiehlt 
Heinrich Netz. 


Nicht für Sonntagsrancher, 


sondern nu Für Kenner! 


Hochfeine Braſil⸗Zigarren: 
Marke Bahia a Mark 6 per 100 Stück 
„ Felix Bahia a Mk. 7 p. 100 Stück 
„ Idillo a Mk. 8 per 100 Stück. 
Wer Braſil⸗Tabak vertragen kann und 
für gute Zigarren überhaupt Verſtändnis 
hat, wird ſchon bei dem erſten Verſuch zu⸗ 
geben müſſen, daß die genannten Marken 
von hervorragender Qualität ſind. 
Oskar Drawert, Zigarrenhandlung, 
Gerberſtraße Nr. 29 
Jacobs⸗Vorſtadt Nr. 31 
1 Wohnung, von ſofort z. vermiethen. 
Näheres bei F. Klinger, Stewken. 
Ein Kl. möblirtes Zimmer 


zu vermiethen Schillerstrasse 3. 


1 möbl. Zimmer 


billig zu vermiethen, auch mit Penſion 
Eliſabethſtr. 12, 2 Treppen links. 


Ein Logis mit Koſt iſt billig zu haben 
Seglerſtraße Nr. 17, II 


Ein kl. möbl. Zimmer 


ſt an eine anſt. Dame billig zu vermiethen 
Strobandſtraße Nr. 16, parterre, rechts. 


Möbl. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr. 2. 
Ein Birma 2 gr. Zim. von fofort 


oder ſpäter zu vermiethen Tuchmacherſtr. 11. 


Tapeten 


aus den größten Fabriken billigſt bei 


J. Sellner, frreihtir. 


Tapeten und Farbenhandlung. 


Auf d. intern. Ausſt. f. 2 ic. in Baden-Baden. 
iuzeuvzc u; 1 „m 220 n 


Echte Glycerin- 
Schwefelmilch-Seife 


aus der Kgl. Bayer. Hofparfümerle- 
Fabrik C. D. Wunderlich. 2 mal prämiirt. 
Seit 1869 mit grösstem Erfolg 
eingeführt, entschieden beliebteste 
und angenehmste Toilettenseife zur 
Erlangung eines jugendfrisch ge- 
schmeidig reinen Teints. 
Unentbehrlich für Damen- 
Toilette und für Kinder, vorzüglich 
zur Reinigung von Hautschärfen, Aus- 
schlägen, Hautjucken, Flechten, Kopfgrind, 
Schuppen. Der 33jährige Erfolg im 
In- u. Auslande spricht mehr als jede 
Reclame. à 35 Pfg. bei Anders & Co. 
in Thorn, Breitestr. 46 u. Brückenstr. 


— — — — — t Ü — 


ie danken mir 
ganz gewiß, wenn Sie nützliche 
Belehrung über neueſten ärztlichen 
Frauenſchutz leſen, per Krzb. gr., 
als Brief gegen 20 Pfennig Porto. 
R. Oschmann, Konſtanz (Baden) M. 91, 


— Jede Dame — 


versuche Bergmann’s 


Lilienmilch-Seife, 


dieselbe ist vermöge ihres Borax-Gehaltes 

zur Herstellung und Erhaltung eines zarten, 

sammetwelchen, blendend weissen Teints ganz 

EL Vorräthig a Stück 50 Pf. 
bei J. M. Wendisch Nachf. 


Schmiedeeiſerne 


4 » 
Grabgitier 
liefert billigſt die Bau: u. Reparatur: 
chloſſerei von 


A. Wittmann, Mauerſtr. 70. 


